
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Felertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Sonntagsölatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Für das laufende Quartal werden noch
Abonnements auf den

J anurner Anpr c„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 150 Pf. reſp. 120 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Gerſtenzoll und Brauſteuer.
Jn der ſchutzzöllneriſchen Preſſe beſchäftigt

man ſich noch immer lebhaft mit der Rede des Abg.
Roeſicke Deſſau bei Berathung des Zolltarifs
gegen die Erhöhung der Gerſten und Hopfen
zölle, ein Beweis, daß die ſachverſtändigen Aus
führungen des genannten Abgeordneten auch auf die
Gegner nicht ohne Eindruck geblieben zu ſein ſcheinen.
Jn einer Anzahl konſervativer Kreisblätter wird
dieſe Rede „Fuchspredigt“ genannt, einerſeits weil
Herr Roeſicke, der zugleich Generaldirector der be
kannten Schultheiß- Brauerei iſt, behauptet hat, daß
die Klein und Mittelbrauereien unter dem neuen
Zolltarif viel mehr zu leiden haben würden als die
Gerſtendrauereien, andererſeits weil die Ausdehnung
des unter ſeiner Leitung ſtehenden e den

ler kleiner B ien au wi
faſt vurch Thatſachen wider

ſprechen, im Braugewerbe vielmehr die bedeutende
Conſumzunahme, namentlich in den Großſtädten,
und die veränderte Geſchmackerichtung eine maß-
gebende Rolle geſpielt haben, ſoll doch nicht beſtritten
werden, daß, wie in den übrigen Gewerben ſo auch
in der Brauerei, die Verwerthung des Dampfes und
der Elektrizität einen weſentlichen Einfluß auf die
Entwickelung zum Großbetriebe ausgeübt hat, und
die kleinen Brauereien vielfach zurückgedrängt worden
ſind. Herr Roeſicke hat ja aber in ſeiner Rede vom
12. Dez. vor einer Erhöhung der Gerſte und Hopfenzölle
gerade deshalb gewarnt, weil die Vertheuerung
der unentbehrlichſten Rohſtoffe dieſe Ent
wickelung innerhalb des Braugewerbes
nur beſchleunigen und den Großbrauereien
zum Vortheil gereichen würde. Es iſt er
klärlich, daß dieſe Offenheit, welche man bei den
Großgrundbeſitzern vergeblich ſuchen würde, auch in
den Kreiſen der kleinen Brauer um ſo mehr Be
achtung gefunden hat, als die Agrarier ſich immer

als die Beſchützer des Mittelſtandes aufzu-
ſpielen pflegen. Die Kreieblätter Correſpondenz ſucht
dieſen Eindruck dadurch abzuſchwächen, daß ſie be
hauptet: „Nicht das Bischen Gerſtenzoll be
ſchwert das kleinere Brauereigewerbe“, ſondern die
Brauſteuer, die anders geregelt werden müſſe.
Bekanntlich iſt nun gerade der Abg. Roeſicke für
die Staffelung der Brauſteuer als einen Akt
der Gerechtigkeit von jeher eingetreten er hat aber
auch in der am 11. Dezember in Berlin abge
haltenen großen Proteſtverſammlung, in welcher von
Groß, Mittel und Kleinbrauereien gemeinſchaftlich
gegen die Erhöhung ver Gerſte und Hopfenzölle
proteſtirt wurde, nachgewieſen, daß, wenn den kleinen
Brauereien ſelbſt die Hälfte der jetzigen Brau
ſteuer erlaſſen würde, was kaum zu erwarten iſt,
ſie doch nach Einführung des neuen Zolltarifs für
ihre Rohſtoffe mindeſtens doppelt ſo viel wehr
zahlen müßten, als die Brauſteuer-Erſpar-
niß ausmacht, und daß, wenn die Forderungen des
Bundes der Landwirthe in Erfüllung gehen
follten, dieſe Mehrkoſten die Erſparniſſe ſogar um
das Sechsfache überſteigen würden. Dieſe Aus-
führungen hat der Vorſitzende des „Bundes
der mittleren und kleinen Brauereien“ in
derſelben Verſammlung durchaus beſtätigt, indem er
wörtlich ſagte: „Jch habe ums Wort gebeten, um
jede Zweideutigkeit zu entfernen und der Auffaſſung
entgegen zu treten, daß wir vielleicht mit den Herren

Sonnabend den 4, Januar.
Agrariern deswegen liebäugeln würden, um von ihnen

für den Preis einer Erhöhung der Brau
ſteuer denn auf ſolche kommt dieſer
Zoll doch hinaus die von unsvertretene
Staffelung der Brauſteuer zu erlangen.“
Es ſcheint hiernach, daß die Kleinbrauer“ klug
geworden ſind; ſie werden ſich daher durch das Ge
rede von der „Fuchspredigt“ ſchwerlich zu dem Glauben
bekehren laſſen, daß für ſte eine agrariſche Mittel
ſtandspolitik, durch welche die Taſchen der Groß
grundbeſitzer auf ihre Koſten gefüllt werden, von
Vortheil iſt. Daß aber die Bauern in dieſem Aber
glauben noch recht lange erhalten werden, ſcheint in
Preußen die Aufgabe der amtlichen Kreisblätter
zu ſein

Politiſche Ueberſicht.
Zu dem deutſch-venezolaniſchen Con

flikt wird ofſtziös mitgetheilt, daß die deutſchen
Forderungen zwei bis drei Mill. Mark
betragen. Sie ſetzen ſich zuſammen aus den Ent
ſchädigungen für Verkuſte, welche deutſche Reichs
angehörige bei früheren Unruhen in Venezuela er
litten haben, und einer unbezahlten Zinsrate. Die
Meldungen von angeblichen beſonderen Erklärungen
des deutſchen Botſchäfterss in Waſhington, Herrn
v. Ho
Deutſchla

OeſterreichUngarn. Der ungariſche
Miniſterpräſident v. Szell empfing am Neu
jahrstag eine Abordnung der liberalen Partei, namens
deren Graf Julius Adraſſy die NeujahrsGtückwünſche
der Partei zum Ausdruck brachte. Jn Erwiderung
dieſer Anſprache hielt der Miniſterpräſident eine Rede,
in der er wärmſtens für den Ausdruck des Vertrauens
und der Anhänglichkeit dankte, die ihn mit der Zu
verſicht und Kraft erfülle, welche für die Bewältigung
der ſchwierigen Aufgaben der nächſten Zukunft er
forderlich ſeien. Die Feſtſtellung des allgemeinen
Zolltarifs bilde den erſten Punkt des Arbeits
programms. Die Schwierigkeit der Löſung der
wirthſchaftlichen Fragen werde in nicht geringem
Maße durch die in ganz Europa, namentlich in
Deutſchland, auf Abſchließung gerichtete Zoll und
Handelspolitik erhöht. Der Miniſterpräſttent ging
ſodann über auf die Regelung des zoll und
handels politiſchen Verhältniſſes mit
Oeſterreich und erklärte: Es ſeiſein ehrliches Beſtreben,
auf der Grundlage gemeinſamen Zollgebietes ein gerechtes
und billiges Abkommen zu treffen. Man dürfe den gordi
ſchen Knoten nicht zerhauen, ſondern müſſe ihn zuentwirren

trachten. Der Miniſterpräſident wies jedoch ſodann
auf die beſonderen Schwierigkeiten hin, die dadurch
entſtehen, daß dieſe Frage ſeitens der nationalen
Parteien in Oeſterreich ins Kampfterrain des natio
nalen Haders einbezogen und im öſterreichiſchen
Reichsrath der Beurtheilung nach Gefichtspunkten
unterzogen werde, welche der Sache nicht nur völlig
fremd ſeien, ſondern lediglich mit nationalen Aſpi
rationen zuſammenhängen. „Aber“, ſo fuhr der
Miniſterpräſtdent ſort, „die zwölfte Stunde hat ge
ſchlagen. Dieſem Zuſtande muß ſobald als möglich
ein Ende gemacht werden. Es darf die definitive
Regelung des wirthſchaftlichen Verhältniſſes mit
Oeſterreich nicht länger verſchleppt werden.“ (Allge
meine, lebhafte Zuſtimmnng.) „Diejenigen Elemente
in Oeſterreich laden eine ſchwere Verantwortung auf
ſich, welche dem Zuſtandekommen eines gerechten und
billigen Uebereinkommens der beiden Staaten endloſe
Schwierigkeiten und Hinderniſſe bereiten. Jch ſetze
meine Hoffnung auf den inneren Zuſammenhalt und
die unverbrüchliche Solidarität der liberalen Partei,
welche die Gewähr bietet, daß dieſe ſchwierigen Fragen
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eine gedeihliche Löſung finden werden.“ Der Miniſter
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ihm und
ſeinen Collegen das Vertrauen der liberalen Partei
auch künftighin ungemindert erhalten bleiben. (Lang
anhaltender begeiſterter Beifall.)

Rußland. Der Kaiſer von Rußland
ſandte an den Präſidenten Loubet folgende
Depeſche: „Zarskoje Sſelo, 1. Januar. Aus
Anlaß des Jahreswechſels drängt es die Kaiſerin
und mich, Jhnen unſere beſten Wünſche für Frank
reich und für Sie perſönlich, Herr Präſtdent, aus
zuſprechen. Unter den angenehmſten Erinnerungen,
welche uns das ſoeben zu Ende gegangene Jahr
hinterläßt, iſt uns diejenige der in dem ſchönen
befreundeten und verbündeten Lande zugebrachten
Tage beſonders theuer. Nicolaus.“ Präſident
Loubet beantwortete dieſe Depeſche mit folgendem
Telegramm: „Seiner Mafeſtät dem Kaiſer Nicolaus,
Zarskoje Sſelo. Sehr gerührt von den Wünſchen,
welche Euere Majeſtät und Jhre Majeſtät die Kaiſerin
für Frankreich, den Freund und Verbündeten Rußlands,
hegen, fühle ich mich herzlich gedrängt, Jhnen meine
lebhafteſten Dankſagungen auszudrücken. Frankreich,
welches an den zweiten Beſuch, den Eure Majeſtät
ihm zu widmen geruhte, eine dankbare Erinnerung
bewahrt hat, wird mit Freuden den glücklichen und
dauernden Eindruck erfahren, den dieſer neue Aufent
halt unter uns in Jhrem Geiſte und dem Ihrer
Majeſtät der Kaiſerin hinterlaſſen hat. Emile Loubet.“

Nach

nt ſchloß mit dem Wunſche, es möge

See en Zeruſſtſch

Donnerstag, den 26. Dezember drei ruſſiſche Kreuzer
und zwei Panzerſchiffe aus dem Geſchwader des
Stillen Ozeans unter dem Befehl eines Admirals
abgedampft. Bei Koweit iſt bereits ein ruſſiſches
Kriegsſchiff ſtationirt.

Niederlande. Die Beſitzer von Amſterdamer
Diamantſchleifereien haben die Aus
ſperrung ſämmtlicher Arbeiter beſchloſſen.
Nur die bereits angefangene Arbeit wird beendigt
dann werden die Arbeitgeber aber nicht weiter arbeiten
laſſen. Die Urſache liegt in Folgendem: Der Ver
band der Diamantenarbeiter hat kürzlich ſeinen Mit
gliedern verboten, in denſelben Werkſtätten mit den
nichtorganiſtrten Arbeitern zu arbeiten. Die Arbeit
geber verlangten unter Androhung der Ausſperrung
ſämmtlicher Arbeiter die Zurücknahme jenes Verbotes,
der Verband beſchloß jedoch, mit 3275 gegen 491
Stimmen, das Verbot aufrecht zu erhalten. Die
Zahl ver organiſitrten Arbeiter beträgt 6000, die der
nichtorganiſirten 1300.

Serbien. Zum ſerbiſchen Kriegsminiſter
iſt der bisherige ſerbiſche Geſandte in Celinje Oberſt
leutnant Antonitſch ernannt worden. Der bie
herige Kriegsminiſter General Miljkowitſch iſt zur
Dispoſttion geſtellt worden. Der Skupſchtina
wurde vom ruſſiſchen Geſandten Tſcharikow ein
Schreiben übermittelt, welches den Dank des
Kaiſers von Rußland für die anläßlich ſeines
Namenefeſtes von der Skupſchting ausgeſprochenen
Glückwünſche enthält. Die Verleſung dieſes Schreibens
wurde am Mittwoch von der ganzen Skupſchtina mit
einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer von Rußland
aufgenommen.

Südafrika. Aus Südafrika meldet das „Bureau
Reuter“ über Durban vom Mittwoch Folgendes
Es wird berichtet, daß am 28. Dezember bei
Laingsnek und Bothapaß mit den Buren Gefechte
ſtattgefunden haben. Der Feind wurde zurückgetrieben
der Verluſt der Engländer betrug drei Verwundete
Ferner wird mitgetheilt, daß Botha am 29. Dezember
verſucht habe, an Dewet Verſtärkungen abzuſenden
der Verſuch jedoch, einen Durchgang durch die Block
hauslinie in der Nähe von Standerton zu erzwingen,

ſei mißlungen. Der Sieg Dewets bei
Tweefontein am Vorabend des Weihnachtsfeſtes
war nach im Haag eingetroffenen Burenmeldungen
erheblich größer, als Kitchener angab. Danach ſoll
Dewet drei Kanonen, 67 Munitionswagen, 2000
Gewehre und 150 Waggons mit Lebensmitteln er

Koweit (Kueit) ſind, wie nach einer



beutet haben. Getödtet wurden angeblich 240 Eng
länder, gefangen 390. Jnzwiſchen kommen noch
immer Berichte mit intereſſanten Einzelheiten über
den kühnen Streich Dewets. Jm engliſchen Lager
war es bekannt, daß Dewet fich irgendwo in der
Nähe befand ſein Standort hatte jedoch nicht er
mittelt werden können, und unter nervöſer Unruhe
waren viele Vorkehrungen gegen einen zu befürchten
den Handſtreich getroffen worden. Auf den am
meiſten gefährdet erſcheinenden Punkten des Abhanges
der Kopje wurden Wachen aufgeſtellt. Vom Gipfel
aber, wenige Meter über dieſen, herab erfolgte der
Angriff. Jm Dunkel der Nacht kletterten 1500 Buren
den Gipfel empor mit ausgezogenen Stiefeln, gerade
wie einſt am Tage von Majuba. Jm Nu, und
ehe er ein Warnungszeichen geben konnte, wurde der
oben aufgeſtellte Poſten niedergemacht. Die Buren,
durch den Klettermarſch erſchöpft, warteten dann ge
laſſen einige Zeit, um wieder zu Kräften zu kommen,
und gingen erſt um 2 Uhr morgens gegen das weiter
unten am Abhange gelegene Lager vor. Die Eng
länder lagen in tiefem Schlafe, als der
Feind wie ein Gewitter über ſte hereinbrach. Der
Mond ging eben auf, als die erſten Schüſſe aus
den Burenflinten fielen, und das Triumphgeſchrei
„Majuba“ von den Angreifern erklang. Nur eine
halbe Stunde dauerte der Kampf, dann war
alles vorüber und das Lager in den Händen der
Buren. Bei Tagesanbruch zogen die Sieger eilends
nach Langberg ab. General Rundle ſchickte auf den
Lärm der Schüſſe eine Abtheilung Hilfetruppen ab,
die ſich aber nicht ganz an den Kampfplatz heran
wagte und trotzdem nur mit Mühe der Gefangen-
nahme entging. Ueber einen Bureneinfall in
Swaziland wird dem „Standard“ aus Pretoria
vom 31. Dezember gemeldet: Zweihundert Buren
machten einen Einfall in Swaziland und griffen
Jnkanini Kraal, die Reſtdenz der SwaziKönigin,
an. Die Eingeborenen leiſteten nur wenig Wider
ſtand; es wurden viele von ihnen getödtet. Nach
einer weiteren Meldung des „Standard“ iſt es den
Buren nicht gelungen, in die Refidenz der Königin
einzudringen. Es ſcheint, daß die Swazis entſchloſſen
ſind, Grenzverlezungen zu verhindern und daß eine
beträchtliche Streitmacht die Bewegungen des Buren
kommandos bei Darkton überwachte. Einige Späher
der Swazis, die mit den Buren in ein Gefecht ver
wickelt wurden, ſind gefallen.

Oſtaſien. Der ruſſiſche Geſandte in
Peking Leſſar theilte nach einer ReuterMeldung
vom Dienſtag den anderen dort beglaubigten Ge

gfün bie e hbinnen kurzem erledigt ſein werde. Seine Haltung
ſcheint anzudeuten, daß die Unterzeichnung oder die
Ablehnung des Vertrages für Rußland eine gleich
giltige Sache ſei. Wie unter den chineſiſchen Beamten
verlautet ſoll Leſſar erklärt haben, falls der Vertrag
bis zum ruſſiſchen Neujahr nicht unterzeichnet ſei,
werde Rußland die Verhandlungen abbrechen
und die Beſetzung der Mandſchurei aufrecht
erhalten.

Deutſchland.
Berlin, 3. Jan. Der Kaiſer ſprach am

1. Januar nachmittags im Schloß zu Berlin noch
nach dem Empfang der Botſchafter das preußiſche
Staatsés miniſterium. Donnerstag Morgen von
9 Uhr ab hörte Se. Maj. den Vortrag des Chefs
des Militärcabinets, Generalmajors Grafen von Hülſen
Häſeler. Der Reichskanzler Graf von Bü l o w
empfing am 1. Januar den öſterreichiſchungariſchen

Botſchafter von Szögyeny zu einer längeren
Unterredung. Prinz Heinrich von Preußen
ſtattete am Donnerstag Mittag dem Reichekanzler
Grafen von Bülow einen Beſuch ab.

(Prinz Eitel Frit) wird nach den bie
herigen Beſtimmungen im Sommer Semeſter die
Univerſität Bonn beziehen und dort in der Villa
König gemeinſchaftlich mit dem Kronprinzen in den
bereits ſür ihn eingerichteten Raumen Wohnung
nehmen. Prinz Citel Friedrich wird alſo noch ein
Jahr mit dem Kronprinzen gemeinſchaftlich in der
rheiniſchen Univerſität ſtudiren.

(Die Controlle des Reichshaushalts
etats) wurde bisher bekanntlich alljährlich der
preußiſchen Oberrechnungskammer unter
der Benennung Rechnungehof des Deutſchen Reichs
übertragen. Der Reichstag hat es bisher abgelehnt,
dieſe Uebertragung dauernd zu geſtalten, in Er
mangelung eines Geſetzes über die Einnahmen und
Ausgaben des Reiches als Grundlage für die Rech
nungecontrolle. Nunmehr macht Graf Bülow
den Verſuch, gleichwohl die bisherige proviſoriſche Re
gelung endgiltig zu machen, ſo daß es künftig nicht
mehr wie bisher einer alljährlichen Erneuerung des Auf
trags an die preußiſche Oberrechnungekammer bedürfen
ſoll. Die letztere ſoll, nach dem jetzt im Reichstag
eingegangenen Geſetzentwurf, „bis auf weiteres
die Rechnungscontrolle führen. Hierzu wirft die
„Freiſ. Ztg.“ die Frage auf: „Kann ſich der Reichs

tag darauf einlaſſen und beantwortet ſie dahin,
daß hierdurch das Zuſtandekommen des nothwendigen
Controllgeſetzes ſicherlich nicht gefördert werden würde.
Zuletzt iſt im Jahre 1877 der Verſuch geſcheitert,
ein Rechnungecontrollgeſetz zuſtande zu bringen.

Volkswirthſchaftliches.
Vor der amerikaniſchen Gefahr wird von

gewiſſen Preßorganen bald durch die Ankündigung
eines daſelbſt geplanten Schifffahrtstruſtes, bald durch
die Meldung von einem in aller Stille ſich vorbe
reitenden Tabaktruft gewarnt. Neuerdings wird
wieder von neueu Ankäufen deutſcher Tabakfabriken
durch Amerikaner geſprochen, doch ſcheint es ſich auch

diesmal nur um Senſationsnachrichten zu
handeln, da u. A. von dem Ankauf einer „Berliner“
Cigarettenfabrik geſprochen wird, die in Berlin gar
nicht exiſtirt. Ebenſo dürften auch die Nachrichten
ber den Ankauf von Dresdener Fabriken aus der
Luft gegriffen ſein. Die Compagnie Laferme,
welche wiederum als an die Amerikaner vetkauft be
zeichnet wird, ſchreibt der „D. Tab.Ztg.“, daß die
aufs neue umlaufenden Gerüchte von Verhandlungen
betreffend Uebergang der Geſchäfte der Compagnie
Laferme oder Verkauf dieſer Firma an andere
Eigaretten- und Tabakfabriken oder Fuſton mit
ſolchen wiederum jeglicher Begründung entbehren.
Wir meinen, daß es wirklich keinen Zweck hat, die
deutſche Cigaretteninduſtrie, welche ſich in einer ſo
gedeihlichen Entwickelung befindet, fortdauernd durch
ſolche Gerüchte zu beunruhigen.

Die Dampferflotten der Welt. Jn der
lehten Aufſtellung von Lloyds Regiſter über die
Schiffsverluſte von 1901 iſt auch wieder eine Tabelle
über den Seedampferbeſttz der 12 hauptſächlichſten
Schifffahrtsländer in Europa und Amerika beigegeben.
Danach find in dieſen 12 Ländern 14077 Dampfer
mit 20342028 BruttoRegiſtertonnen vorhanden
es ſind nur die größeren Schiffe von 100 Brutto
tonnen an aufgenommen. Von dieſer Summe
kommen auf England 7930 mit 12149 090 Brutto
tonnen, davon 910 mit 635 331 Tonnen auf die
britiſchen Colonien. An zweiter Stelle folgt Deutſch
land mit 1209 Dampfern und 2159919 Tonnen,
an dritter Frankreich mit 662 Dampfern und
1052 193 Tonnen, erſt an vierter die Vereinigten
Staaten von Amerika mit 690 Seedampfern und
878 564 Tonnen. Wenn in neueren Aufſtellungen
von Amerika her eine weſentlich größere amerikaniſche
Tonnage angegeben wurde, ſo konnte dieſe nur durch
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ſchiffe und der erheblichen Flotte auf den großen
amerikaniſchen Binnenſeen erreicht werden. Das
nächſte europäiſche Land iſt Norwegen mit 806
Dampfern und 764683 Tonnen dann folgen der
Reihe nach Spanien mit 422 Dampfern und
642 231 Tonnen, Jtalien mit 312 Dampfern und
540 349 Tonnen, Rußland mit 496 Dampfern und
469 496 Tonnen, Holland mit 289 Dampfern und
467 209 Tonnen, Schweden mit 678 Dampfern und
418 550 Tonnen, Dänemark mit 369 Dampfern und
412 273 Tonnen und an letzter Stelle Oeſterreich
Ungarn mit 214 Dampfern und 387 471 Tonnen.
Die Zahlen über die GeſammtdampferTonnage dieſer
Staaten, die mit Recht als ein wichtiger Faltor in
der Weltwirthſchaftsſtellung eines Landes gilt, zeigen
ſo recht, mit welch großem Vorſprung Deutſchland
als Heimathsland der beiden größten Rhedereien der
Welt hinſichtlich der Handelsmarine auf dem Con
tinente gewonnen hat. Die Flotte der Hamburg
Amerika Linie ſteh mit 668 000 Dampfertonnen, davon
638 000 Seedampfertonnen, der geſammten nationalen
Dampferflotte in jedem der ſechs letztgenannten
Staaten voran. Außer Deutſchland haben nur noch
fünf Länder eine größere Dampferſlotte als die eine
Hamburger Geſellſchaft.

Provinz und Umgegend.
Eisleben, 1. Jan. Am 30. Dez. wurde der

auf dem OttoSchachte beſchäftigte Pferdeführer
Müller von einem Pferde ſo heftig an den Kopf
geſchlagen, daß er bald darauf im gewerkſchaftlichen
Krankenhauſe verſchied. Der Verunglückte hinter
läßt eine Frau und 4 unverſorgte Kinder.

t Stendal, 2. Jan. Jn der Neujahrsnacht
entſtanden in einem Tanzlocale in Tangermünde,
wie das „Actm. Jntelligenzbl.“ meldet, Streitigkeiten
zwiſchen mehreren polniſchen Arbeitern, in deren
Verlaufe ein 19 jähriger Arbeiter durch einen Stich
in die Herzgegend getödtet wurde. Die Thäter
ſtnd verhaftet worden.

4 Kahla, 1. Jan. Ein t12jähriger Schulknabe
ſchoß dem Sjährigen Sohne des Fabrikaufſehers
Müller aus Unvorſichtigkeit eine Ladung Schrot
ins Geſicht. Da auch die Augen getroffen ſind,
ſo kann ver ſchwerverletzte Knabe möglicherweiſe ums
Augenlicht kommen. Der ſchwerverletzte Knabe wurde
auf ärztlichen Rath in die Klinik nach Jena gebracht.

t Heiligenſtadt, 30. Dez. Eine ſo erregte

Stadtververordnetenſitzung wie die heutige
hat man hier ſeit zwei Jahren nicht erlebt. Drei
Stunden lang wurde über eine Angelegenheit äußerſt
lebhaft debattirt, die aber ſchließlich doch wieder ver
tagt werden mußte. Beim Bau der neuen Chauſſee
Heiligen ſtadtFlinsberg würde eine Anzahl Obſtbäume
gefällt, wofür der Beſitzer (ein Magiſtratsmitglied)
ca. 1400 Mk. Entſchädigung verlangt. Die Stadt
verordneten erachteten die Forderung als zu hoch und
die Werthberechnüng als unzulänglich. Der Magiſtrat
ſelbſt hatte um Erlaß der Entſchädigung erſucht, da
die Verlegung der Wegefſtrecke, dürch welche die Noth
wendigkeit, die Bäume zu fällen, ſich erſt ergab, nur
im Intereſſe und auf Wunſch der Anlieger erfolgt
war! Heute gab es endloſe, theils recht unerquick
liche Erörterungen. Jnsbeſondere kam eine Einigung
deshalb nicht zu Stande, weil den Stadtverordneten
vorher ausdrücklich mitgetheilt war, die Streckenver
legung zu Gunſten der Anlieger werde der Stadt
keinen Pfennig Koſten verurſachen. Jetzt kommt nun
dieſe hohe Forderung. Daß die Streitfrage ſich auf
friedliche Weiſe beilegen läßt, muß nach dem Ausfall
der heutigen Berathung bezweifelt werden. Ein
Conflikt erſcheint nicht ausgeſchloſſen. Die Sitzung
endete wie das Hornberger Schießen alle 7 Punkte
wurden vertagt.

t Altenburg, 30. Dez. Am Sonnabend
Nachmittag war ein junger Mann Namens Breſchke
aus Sebnitz hier angekommen. Auf der Station
ſchloß fich ihm ein Unbekannter an; dieſer machte
ſchließlich den Vorſchlag, ein Bierlocal in der
Mockernſchen Straße aufzuſuchen. Dort regte er ein
Kartenſpiel an und ließ, als er bei Breſchke Geld
ſah, die Bemerkung fallen „Du haſt aber noch viel
Geld.“ Auf die Frage, ob er wohl den Weg nach
Schmoölln wüßte, erwiderte der Unbekannte, er ſei hier
ſelbſt unbekannt, worauf ſich die Beiden trennten.
Als B. gegen 6 Uhr die Schmöllnſche Straße ent
lang ging, bemerkte er hinter ſich den Unbekannten.
Nichts Gutes ahnend, wendete er ſich deshalb nach
Kosma zu und dort wurde er plötzlich von dem Un
bekannten angefaßt, hingeworfen und mit einem
harten Gegenſtand geſchlagen auch wurden ihm von
dem Räuber mit etnem ſpitzen Jnſtrument zwei
glücklicherweiſe unerhebliche Stiche an der Schulter
und am Dickbein beigebracht. Schließlich gelang es
ihm, ſich aus den Händen des Räubers loszureißen
und über eine Mauer in den Pfarrgarten zu ſpringen.
Der Räuber verfolgte den jungen Mann auch dahin
und beraubte ihn um 12 Mark und eine ſilberne
Uhr, worauf er verſchwand. Auf die Hilferufe des

2 Kruir rrr, wr aUnglücklichen in die Scheune brachten, wo ihm hilf
reiche Hand zu theil wurde. Die telephoniſch herbei
gerufene Gendarmerie ließ den Beraubten in das
Landkrankenhaus ſchaffen, wo er noch liegt. Die
Recherchen weiſen auf den vielfach wegen Eigenthums
vergehen beſtraften ca. 30 Jahre alten Handarbeiter
Schraps aus Lichtenſtein hin.

Vermiſchtes.
Ein jugendlicher Poſträuber) wurde amSonntag in Dirfchan in der Perſon eines kaum 18 jährigen

Burſchen aus dem nach Berlin gehenden Zuge heraus ver
haſtet. Der Feſtgenommene, der aus Randen in Weſtpreußen
gebürtig iſt, hatte kurz zuvor aus der zwiſchen Groß Falkenau
und Pelplin verkehrenden Keriolpoſt mittels Einbruch zwei
Beutel geraubt, in welchem ſich Werthbeträge in Höhe von
rund 2000 M. befanden. Glücklicherweiſe wurde das Fehlen
der Poſtbeutel gleich bemerke, ſo daß der Poſtagent in
Rauden den Verluſt zur Anzeige briugen konnte, worauf die

Polizei den Telegraphen nach allen hin ſpielen
iteß. Inzwiſchen hatte der Thäter den Frühzug beſtiegen,
um ſeinen Ranb in der Reichshauptſtadt in Sicherheit zu
bringen. Dem hieſigen Stationsvorſteher kam jedoch der
junge Burſche verdächtig vor; er rief einen Polizeibeamten,
der nach kurzem Verhör mit dem Verdächtigen dieſes als
den geſuchten Poſträuber entlarvte. Er mußte nun ſeine
Fahrt nach Berlin unterbrechen und vorläufig im hieſigen
Geuichtsgefängniß Quartier bezlehen, nachdem man ihm das
noch in ſeinem Beſitz befindliche Geld abgenonmmen hatte.

Von einer falſch geleſenen Schenkung) wird
der „Südd. Landp.“ aus Oberſchwaningen in Mittelfranken
geſchrieben Dort beſteht eine Stiftung, wonach der jährliche
Pachtertrag des ſog. Schulackers dazu verwendet wird, daß
alle Kinder, die die Werkstagsſchule, am Donnerstag vor
Weihnachten zwei Wecken erhalten. Der Stiftungepfleger
kommt in die Schule und iheilt die Wecken aus. Jn
der Stiftungsurkunde helßt es, daß der Ertrag der
Stiftung zu „Sch ulzwecken“ verwendet werden ſoll. Nun
haben die biederen Vorfahren aber geleſen „Schulz-Wecken“
(der Bürgermeiſter hatte früher den Titel „Schulze“), weshalb
auch der Bürgermeiſter einen Wecken erhält, ebenſo die
Gemeinde und Kirchenverwaltung, der älteſte Mann und
die älteſte Frau der Gemeinde.
Eines der merkwürdigſten Geſuche,) die
jemals an die Petitlonscommiſſion eines Parlaments ge
richtet worden ſind, iſt, wie aus Dresden geſchrieben wird,
die im Petitionsverzeichniß der Zweiten ſächſiſchen
Kammer aufgeführte Petition des Berginvaliden Jakob
Richter in Bad Kreiſcha um Erlaß eines Geſetzes wegen
ärztlicher Behandlung unheilbar kranker Perſonen. Der
Geſuchſteller wünſcht, daß ein Geſetz erlaſſen werde, das dem
behandelnden Arzte geſtattet, unheilbar kranke Perſonen auf
ihren Wunſch zu vergiften, um ihnen die Qualen eines
langen Siechthums oder einen ſchweren Todeskampf zu er
ſparen. Da eine ſolche landesgeſetzliche Beſtimmung mit dem
Reich egeſetz in Widerſpruch gerathen würde, lehnte die
Commiſſion es ab, das Geſuch an das Plenum zu bringen.



Gerichtsverhaudlnngen.
Lelpzig, 2. Januar. Das Reichs gericht hat die

Reviſion des Raubwörders Matthias Kneißlverworfen,
der am 19. November von dem Schwurgericht Augsburg zum
Tode verurtheile worden iſt, ebenſo die Reviſion des ehe
maligen Kaſſirers des Creditvereins in Ansbach Albrecht
Schröppel, der vom Landgericht Ansbach am 19 Auguſt
wegen Untreue und Betruges zu drei Jahren Gefängniß ver
urtheilt worden iſt.

v—r-—
Verſicherungsweſen.

Provinzial-Städte-Feuer-Societät der Pro
vinz Sachſen zu Merſeburg. Die Provinzial Städte
Feuer Societät, ein von einer öffentlichen Behörde geleitetes,
unter Auſſicht des Provinzial Landtages ſtehendes, Provinzial
Inſtitut hat auch im Jahre 1900 recht günſtige Geſchäfts
ergebniſſe erzielt. Ende vorigen Jahres betrug die Ge
ſammtverſicherungsſumme 1 Milliarde 109 Millionen Mark,
während der Reſervefonds die Höhe von nahezu 4 Millionen
Mark erreichte. Dieſer eigene Reſervefonds der Socketät
ſowie deren Zugthörigkeit zu dem Verbande öffentlicher
Feuerverſicherungs Anſtalten in Mitteldeutſchland gewährleſſten
den Societätsgenrſſen ſowohl größte Sicherheit als auch den
Vortheil gleickmäßiger Verſicherungsbeiträge. Bei einer
Geſammtverſicherungsſumme von rund 2 Mill'arden
552 Millionen Mok verfügte erwähnter Verband am Schluſſe
des Jahres 1900 über einen gemeinſchaftlichen Reſervefonds
von über 51/4 Millionen Mark, an welchem letzteren die
Socketät ihren ſtatutenmäßigen Antheil beſitzt. Das zu ge
mein ſchaftlicher Schätentrogung der verbundenen Societäten
an Verbands Reſervefonds und eigenen Reſervefonds ver
fügbare Geſammtvermögen hat ſich Ende vorigen
Jahres auf über 153/4 Millionen Mark erhöht. Die Ver
ſicherungsbedingungen der Socketät, welche Gebäude und
Mobiliar verſichert, ſind überaus günſtige. Nach denſelben
beginnt und beſteht die Verſicherung und alſo auch die Ent
ſchädigungspflicht der Anſtalt unabhängig von 1) der recht
zeitigen Zahlung der Beiträze, 2) der etwa eintretenden Er
Höhung der Feuergeſährlichkeit, 3) der (vorübergehend) ver
änderten Aufbewahrung der verſicherten Sachen, 4) dem
Wechſel des Eigenthums an denſelben. Ferner leiſtet die
Socketät Erſatz für Brandſchäden, welche durch bürgerliche

Heft VII enthält in dieſer Hinſicht den bedentſamen Aufſatz
„Der deutſche Unterricht auf dem Gymnaſium“ von Dr.
Heinrich Siebert. Sehr reichhaltig iſt auch diesmal
wieder die Abtheilung der neuſten Erfindungen und Ent
deckungen. Hervorragende Fachgelehrte und Praktiker des
Jnlandes und Auslandes arbeiten hier mit Auffätzen ans
Aſtronomie und Ethnographie, aus Geſchichte und Volks
wirthſchaft, eine Ueberſicht der bedeutſamſten Zeit Ereigniſſe,
meiſt reich illuſtrirt, eine Zuſammenſtellung der intereſſanteſten
Mittheilungen über Wiſſenswerthes aus allen Ländern,
Porträts, Litterariſches und eine feſſelnde Spielecke geben dem
Hefte angenehme Abwechslung. Dem Unterhaltungsbedürfniß
tragen die ſpannenden Romane: „Die Nibelungen“ von
Robert Kraft und „Verſchlungene Wege“ von Carola v.
Eynatten in vorzüglicher Weiſe Rechnung. Eine beſondere
Zierde der Nummer bildet die farbige Kunſtbeilage: „Ent-
koblung des Roheiſens durch die Beſſemerbirne“ nach Fritz
Cehrkes gleichnamigen, effektvollen Gemälde.

Jubiläums- Jahrgang der „Gartenlanbe“
ſo betitelt ſich der neue 50. Jahrgang der verbreitetſten
deutſchen Familtenzeitſchrift, und die vielen Hunderttauſende
von Leſern und Freunden derſelben werden mit beſonderer
Spannung den Gaben entgegenſehen, die dieſer Jahrgang
ihnen bieten wird. Den neuen Jahrgang eröffnen zwei
feſſelnde Arbeiten der erzählenden Litterakur: „Sette Olden
roihs Llebe“, Roman von W. Heimburg, und „Sommerſeele“,
Novelle von Helene Böhlau. Jhnen werden ſich andere aus
gezeichnete Werke all der hervorragenden und beltebten Er
zähler anſchließen, die ſchon ſo oft mit ihren gemüthvollen und
künſtleriſch werthvollen Beiträgen den Leſerkreis der „Garten
laube“ erfreut haben. Auf dem Gebtete der populärwiſſenſchaft
lichen Darſtellung wird die „Gartenlaube“ nach w'e vor durch Bei
träge anerkannterelehrten aufklärend wirken, und mit altemFrei
muth alle Kulturfragen unſerer Zeit beleuchten. Die lebendige,
anſchauliche Darſtellung der bemerkenswerthen Zeitereigniſſe
und die intereſſanten Darbietungen für häusliche Kunſt,
Frauenarbeit, Hauswirthſchaſt, ſind gleichfalls Vorzüge des
Blattes, das ſich alle techniſchen Errungenſchaften der Neuzeit
zu nutze gemacht hat, um dem Leſer zu dienen. Gediegener

Unruhen, Aufruhr und unrechtwäßige Gewalt veranlaßt ſind.
Die Verſicherungs bedingungen der Societät ſchützen den ver
ſicherten Eigenthümer wie auch deſſen Gläubiger, namentlich
die Hypotkekengläubiger, in weiteſtem Umfange, weshalb auch
von Behörden, welche Kapitalien verwalten, von Geldinſtituten
wie von Privaten die bei der Svcietät verſicherten Gebäude
gern beliehen werden. Daß die Erhebung der Verſicherungs
Belträge bei der Steuerzahlung erfolgt, ſoll als eine Bequem
lichkeit für die Verſicherten nebenbei erwähnt ſein

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Reformvorſchläge für den höheren Unter-

richt betitelt ſich eine Reihe Artikel, die in zwangloſer Folge
in der weitverbreiteten illuſtrirten Zeitſchrift „Für Alle

Foſſile Menſchenſchädel aus der Dilut
zeit. Ein höchſt wichtiger Fund foſſiler Menſchenreſt

der Nähe von Agram in Kroatien gemacht und von Pro-
feſſor Kramberger wiſſenſchaftlich unterſucht worden. Hiernach

handelt es ſich um nichts Geringeres, alsqum ein nſtück
zu dem berühmten 1856 im Neanderthal bei Düſſeldorf ge
fundenen Schädel, deſſen von der heutigen ſehr abweichenden
Form von Schaaffhauſen als normal und einer ſteinzeitlichen
Menſchenraſſe angehörig, von Virchow dagegen als pathologiſche
Abnormität gedentet wurde. Nach dem Bertchte von Prof.
Klaatſch müßte aber nunmehr die letztere Deutung aufgegeben
werden, denn bei Agram ſind die Schädelreſte von nicht weniger
als acht menſchlichen Jndividuen gefunden worden, welche
ſämmtlich die Eigenthümlichkeit des Neanderthaler Schädels
zeigen. Bel den Agramer Schädel ſind ſogar die gewaltigen

charakteriſiren, noch kräftiger entwickelt, ſodaß man die kolsſſal
entwickelte Stirnwulſt wohl als eine anthropoide Bildunbezelchnen könnte. Die große Zahl der Schädel beweiſt, daß

man es mit einer Raſſeneigenthümlichkeit zu thun hat, die
eine ſehr erheblich niedrige Entwickelungsſtufe des Menſchen
charakteriſiet, und ferner ergiebt ſich daraus in Verbindung
mit dem Neanderthaler Funde, daß jene ſteinzeitlichen, dem
Affentypus näher ſtehenden Menſchen über einen großen Theil
von Mttteleuropa verbreitet waren.

Reclametheil.

Eine große Feuersbrunſt ähnelt in ihrem
Umſichgreifen
dem Auf

tauchen der vielen Nachahmunrgen des patentamtlich geſchützten
Weidemaun'ſchen ruſſiſchen Knöterich.

Die Nachahmer treiden ihr Spiel ſo weit, daß ſie ſogar
Packungen, Schutz marke, ſelbſt dteAnnoncen nachgeghmt haben.

Den Beweis des Werthes des Weidemaun'ſchen Thee's
liefern ſchon folgende, von den täglich eingehenden Zuſchriften.
Es ſchreiben u. A.

Herr H. B. in D. Bitte um weitere 10 Packele von
Jhrem berühmten Ruſſiſchen Knöterichther, da derſelbe ſich
bei meiner Frau gut bewährt hat.

Herr A. St in W.: Jch erſuche Sie um eine noch
malige Sendung von 20 Peacketen Jhres ruſſiſchen Knöre es
Thets, und kann ich Jhnen mittheilen, daß ich mit dem Er
folg ſehr zufrieden bin.

Fran Amtsrichter Sch. in Sch.: Da mir ihr Thee
zgliche Dienſte leiſtet, bitte ich ſofort um Zuſendung von

acketen Thzee.

Otiginale liegen zu Jedermanns Einſicht bereit.
daher den wirklich werthvollen Knöterich-Thee

gegen alle Lungen, Bruſt und Halsleiden kaufen will, wende
ſich nur direkt an das I. KnöterichtheeJmporthaus Deatſch
lands von Ernſt Weidemgnn in Liebenburg am Harz.

Litteratur,

nenes Patent, welches jede Hausfrau gewiß mit
iſt der ſelbſt eiserzeugende

ittelconſervator. Die
zuſehen, man iſt von

die im Schrank herr
ſo dumpfig, ſondern reig, die

t ſo leicht verderblich, zumal die
nkinnern, welche durch Kohlenſäure

ſchrank mit Nahrungen
deſſ ind fofort e

i ht mihr obhängig

ſervirungsmittel iſt. Von
el renung von reinſtemt ſt gwenigen Mi che bet ſchnellem Eisgebrauch,

s bei p ötzlicher Krankheit ete. den großen Werth erſt
recht ekennen läßt, zumal das gewonnene Eis rein reſp.
bakterkenfrei iſt. Auch Speiſeeis läßt ſich ev. in dem Eis
ſchrank in wenigen Minuten herſſellen, ohne Eis und Salz
zu gebrauchen, nur durch Oeffnen des Ventils. Da das
patentirte Syſtem höchſt efagfach iſt und ſich an jedem im
Gebrauch befindlichen Eis reſp. Kühlſchrank ohne große Koſten
anbringen läßt, ſo wird dieſe überaus praktiſche Neuheit ge
wiß vel begehrt werden. Jm Uebrigen ſei auf das Jnſerat

e

Welt Deutſches Verlagshaus Bong und Co,, Berlin W.

s 40 Pfg. hen Augenbrauenbogen r den Schäbeleon Neanderthal in heutiger Nammer gewieſen.

Anzet gen.
Er dieſen Theil berntmurt die Redgetſe da

Kunslünm gegenüber eine Verantwortung

Sonntag den 5. Januar predigen
Dotm. Vorm. 1/210 Uhr Diac. Wutike.

Nachm. 5 Uhr: Prediger Möller.
Vormittags 1114 Uhr Kindergottesdienſt

Stadt. Vorm. /2 10 Uhr Diac. Schollmeyer.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent
D. Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Prediger Möller.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Paſtor Delius.

Katholiſche Kirche /210 Uhr: Hochamt
mit Predigt.

2 Uhr: Chriſtenlehre und Segensandacht.

Damlc.
Zurückgekehrt vom Grabe unſrer theuren

Entſchlafenen,

Wilhelmine Lehmann
geb. Walther,

Bekanntmachung.
Auf Grund der 88 6 12 und 15 des Ge

ſetzes über die Poltzei Verwaltung vom 11.
März 1850 (G. S. S. 265) und des S 137
des Geſetzes über die Allgemeine Lande Ver
waltung vom 30 Juli 1883 (G.- S. S. 195)
verordne ich mit Zuſtir mung des Provinzial
raths für den Umfang der P. svin Sachſen in
Abänderung der S 26 und 31 der Poltzek
Verordnung, betreffend die Einrichtung und der
Betrieb von Aufzügen (Fahrſtühlen) vom 27.
Februar 1900 (Amtsblatt für den Regierungs
bezirk Magdeburg S. 180, für den Regierungs
beziik Merſeburg S. 86, für den Regierungs
bezirk Erfurt S. 54) folgt

s 26 der Polizei Verordnung vom 27.

Februar 1900 erhält gende Faſſung
8 26.

Auf kleine Aufzüge, die nicht betretbar ſind,
(für Speiſen, Akten, kleine Erzeugniſſe der Jn
duſtrie und dergl) von höchſtens 100 kg
Tragfähigkeit und nicht mehr als 0,7 qm
Schachtquerſchnitt finden von den Beſiimmungen

unter Titel III nur diejenigen der s 3, 6, 8,
9 und 10, unter Titel IV nur diejenigen der
88 23 und 25 und unter Titel V nur die
jenigen des 527 Nr. I und II, die Beſtimmun

gen des VI aber gar re Anwendung.
1

r 8 31 Nr. o Polizei Verordnung vom
lieben Mannes, unſeres guten Vaters 7. Februar 1900 erhält folgenden Zuſatz:Sehnes, Bruders und Schungers Die Beſchaffung eines Reviſionsbuches iſt ſür

7 ſolche Loſtenfahrſtühle nicht erforderlich, welcheGustav Laue gemäß 8 32 Nr. I. elner regelmäßig wieder
Magen wir allen Denen, die den Sarg S kehrenden Unterſuchung nicht unterliegen.

o reich mit Kränzen ſchmücken und JDeihn zur letzten Ruhe grientten, ſowie S
J dem Verein ehem. 72er für die zahlreiche

Theilnahme unſeren herzlichen Dank.
Die traueruden Hinterbliebenen.

e
S

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 2 Uhr verſchied plötzlich

und unerwartet unſer lieber guter Vater,
der Penſionär

Adolf Vrey
im 67. Lebensjahre

Um ſtilles Beileid bitten
die tieftrauernden Kinder.

Die Beerdigung findet Sonntag
Nachnuttag 3 Uhr vom Trauerhauſe,
große Sixkiſtr. 18, aus ſtatt.

D a m L.
Für die vielen Beweiſe herzlicher 5
S he lnahme bei dem Begrädniß meines

Dieſe Verordnug tritt mit dem Tage ihrer
Verkündigung in Kraft.

Magdeburg den 3. Dezember 1901.
Der Ober Präſident der Provinz

eSachſen.
(gez.) v. Bötticher.

M a n I. BekanntuenchungFür die vielfachen Bewelſe der Liebe und betr Untesſtützung der China Kämpfer
Thetinahme b. im Begräbniß unſerer theuren aus dem China Fonds des Deutſchen
Entſchlafenen ſagen wir nochmals unſeren FlottenVereins.
innigſten Dank. Auf die Wohlthaten

und Hinterblkeb nen von ChinaKäwpfern mit

des Fonds haben ſich zur Aufnahme ig die Stammrolle in der

und 1901 als Angehbrige der Kaſſerlſchenſ Eltern Vormünder, Lehr, Brot und Fabrik
Marine in China bezw. den chineſiſchen Ge herren derſelben ver lichtet A ue r e r gefunden haben in Wer wetgitnaret die ehe
und denen gemäß der Allerhöchſten Kabinets Von den auswärts Geborenen ſind die GeS e n r burtszeugniſſe bezw. die Zeugniſſe ar e e
ß hme an der Expedition als Kriegs frühere tellungzeit in Anrechnung kommt. 8 e S nenges e er W wduns

Desgleichen werden auch die Angehörigen Hierbei machen wir beſonders darauf auf
merkſam, daß auch diejenigen Militärpflichtigen,
welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme
in die Stammrolle gemeldet und ihren Wohnſitz
I e pügeet v Wiederholung der

nmeldung verpflichtet ſind, und dag. Juvalide ChinaKämpf. r u l welcher die Anmeldung unterläßt, h
n e r, deren Jn altität zwar der Wehrordnung mit einer Geldſtrafe bis zu
ten des ten e en erle t. etent. verhältnißmäßiger Haft belegt
Nun er et itzre Erwerbsfähigkeit werden wird 8aufhebende oder einſchränkeade Leiden mit hoher Gleiche Strafe

J trafen haben diez be der China münder, Lehr St S a
er en Strapazen zurückzu Anmeldung militärpflichtiger Perſonen ver

jä ärtigen.e. Hinterbliebene von während oder infolge M Merkehntg t
We gefallenen oder verſtorbenen er Sang n

naKämpfern. r4. Hinterbliebene bezw. Angehörige der zu. Die Hferdemuſternng, ſowie die Muſte-5 rung leichter Fahrzenge für die Stadt
Merſeburg findet für 1902

J.

a. und b. aufgeführten ChinaKämpfer; aus
nahmsweiſe falls es die Mittel des Fonds ge
ſtalten, auch Hinterbliebene von verwundet ge an 7. Januar d.

vormittags 7 Uhr, an den
Scheunen vor dem Sixti
Von der Vorſührung der Pferde ſind aus

einer Unterſtützung bedacht
Somit können mit Unterſtützungen bei nach

her Würdigkeit und Bedü fück.it bedacht
werden:

e ChinaKämpfer, die in ihrer Erwerbs
fähigkeit beſchränkt oder die in eine wirthſchaft
liche Nothlage gerathen ſind, auf die Dnuer
dieſes Zuſtandes;

f. ausnahmsweiſe falls es die Mittel

weſenen China Kämpfern.

thor ſtatt.
des Fonds geſtatten ChinaKämpfer, welche eſchloſſen: nder Kaiſerlichen Marine T r a. Fohlen warmblütiger Schläge unter 4
zur Kräftigung ihrer Geſundheit, desgleichen Jahren,
Angehörige im Dienſt der Kaiſerlichen Marine Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig gemiſchterſtehender ChinaKämpfer zur Slhng ihrer Schläge unter 3 Jahren, Sus
Geſundheit oder zur Hebung eines wirthſchaft Lugſt-,
ſchen Nothſtandes. d. Stuten, die entweder hochtragend, deren

Die Geſuche ſind an das Präſidinm des Abfohlung innerhalb 4 Wochen zu erwarten
Deutſchen Flotten Vereins in Berlin oder an ſt eder noch nicht länger als 14 Tage
die Ortsgruppen zu richten. grgſohlt haben,

Weißenfels, den 17. Dezember 1901. e. Bollslutſüten. die im
Königliches Bezirks- Commando. deutſchen Geſtütbuch“ oder den hierzu ge

v. Krafft, Lshrten n vom UnlonClubLliſten eingeUnter Bezugnahme auf die in den 88 25 einem Vollbluthengſt ſant hen rege
und 26 der deutſchen Wehrordnung vom 22. ſind, anf Antrag des Veſitzers, 8
Juli 1901 enthaltenen Beſtimmungen fordern F. Pferde, die auf beiden Augen blind ſind
wir alle diejenigen Militärpflichtigen hieſiger g. Pferde, die in Bergwerken dauernd unter

Stadt, e r n ſind und Tag arbeiten
gegenwärtig hier ihr geſetzliches Domie'l haben, h. Pferde, welche bei el rü voder ſich hierſelbſt als Dienſtboten, G.ſellen, e c
e e oder in anderer ndvorübergehender Weiſe aufhalten, ſowie Die j. Pferde unter 1,50 m Bajenigen, welche vor dem Jahre 1882 geboren S Pferdebeſitzer gee werden
ſind, bis jetzt aber noch keine definitive Ent hierdurch angewieſen, ihre Pferde mit Ausnahme
ſcheidung erhalten haben, die ſie vom Militär der unter a bis i bezeichneten zu dem feſtge
dienſt in Friedenszeiten befreit, hierdurch auf, ſetzten Termin rechtzeitig und vollzählig zu ge

ſtellen, widrigenfalls ſie

„Allgemeinen

J

WMerſeburg, den 4. Januar 1902, Anſpruch: Offiziere, Sanitätsoffiziere, Beamte, Zeit vom 8. bis mit 18. Jaun S lichen Straf außer Her Zeſeht i ters un eamte, e Jannar 1902 lichen Strafe zu gewärttcDie trauernden Hinterbliebenen Deckoſfizſere und Mannſchaften, die während im Militärbureau zu melden Für die auf ihre Koſten ne e e ne daß
Albert Bruder der chineſiſchen Wirren in den Jahren 1900 zur Zeit abweſenden Militärpflichtigen ſind die der nicht geſtellten Pferde Lorgenomwen ehe

d h



wird. Von der Verpflichtung zur Vorführung
ſind ferner befreit:

1) die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere
bezüglich der von ihnen zum Dienſtge

brauch gehaltenen Pferde;
2) Beomte im Reichs und Staatsdienſt hin

ſichtlich der zum Dienſtgebrauch ſowie
Aerzte und Thierärzte hinſichtlich der zur
Ausübung ihres Berufes nothwendigen
Pferde

8) die Poſihalter hinſichtlich derjenigen Pferde

zahl, welche von ihnen zur Beförderung
von Poſten kontraktmäßig gehalten werden
muß.

Bei ſämmtlichen Pferden, welche bei
der vorjährigen Muſterung als kriegs
brauchbar bezeichnet worden, ſind die
den Pferdebeſitzern zugeſtellten Beſtim
mungstäfelchen anzubringen

Die Unterlaſſung der Geſtellung von Pferden
und Fahrzeugen, ſowelt ſolche erfolgen muß,
ſowie die nicht pünktliche und ordnungsmäßige
Vorführung derſelben wird mit einer Executiv
ſtrafe von 20 Mark für jedes Pferd bezw.
Fahrzeug geahndet werden.

Merſeburg, den 30. Dezember 1901.
Der Magiſtrat.

Lotterie Anzeige.
Zur 1. Klaſſe 206 Lotterie (Z'ehung am9. Jan. er.) habe ich noch 3ehung

Lovoſe a 1I2 Mark
abzugeben.

V HanneOberſtlentnant und Königl. Lotterie-Einnehmer

Jwan svperſteigerung.

Sonnabend den 4. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“ hier
4 Schreibstuhl, 94 Luiher-
fisch, 2 Säulen, 4 Fliegen-
sechrank, 9 Srlumptestutak,
2 Küchenstünle, 1 Sieg
tisch u. dergl. m.

Merſeburg, den 2. Jan. 1902.
Tauehnütz, Gerichtsvollzieher.

Nutzholz Auction.
Dienſtag den 7. Jan. 1902,
von mittags l Uhr an,

ſollen

60 ſtarke Erlen,
6 ſtarke Eſchen

und 1 große Pappel,
die Mehrzahl in Schafthöhe 9 und im Umfang
von 1,70 Meter, in Meterhöhe gewmeſſen, meiſt
bietend verkauft werden.

Rittergut Ober Fraukleben.

Gute Speiſe-
u. Futterkartoffeln
ſind fortwährend zu haben bei

Friedrich Bohle, Ockouom,
kl. Sixtiſtraße 1.

Hausgrundſtücke
in jeder Preislage mit und ohne Laden,

Gaſthöfe 2e.
ſind bei geringer An zahlung zu verkaufen durch

Louis Albrecht, Sand
x S Paar große Läufer

ſchweine ſtehen zu verkaufen

Neumarkt 36.
Ein Paar großte Läufer

ſchweine verkauft

Vorwerk 5.
Zwei Laänferſchweine zu ver

kaufen

Samel L.

Ein großer
Athüriger Kleiderſchrank

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

in 9 h mit Scheune, StallunEin Wohn aus und 3/4 Morgen Feld
auf dem Lande, iſt zum 1. Januar 1902 zu
vermiethen. Zu erfragen Neumarkt 51.

Eine Wohnung
zu vermiethen Breiteſtr. 7.

Krautſtraßze 11
iſt eine ParterreWohnung zu vermlkethen und
I. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark.
Näheres Meuſchaner Str. 2 a.

Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, Kammer,
Küche mit Zubehör, iſt zu vermiethen und 1.
Apül zu beziehen Breiteſtraßze 20.
L Flage Weſtehend ausEine Wohnung, Sute, nnen

Küche und Zubehör, neu h rgerichtet, iſt zu
vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen

weiſze Mauer 11.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Dammſtrafze

3 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt Zubeh.
zu vermiethen u. 1. April zu bezlehen. Preis
360 Mark. Zu e fragen

Sirtiberg T ſt eine Erkerwohnnng zu
34 Thlr und eine Wohnung zu 20 Thlr. zum
1. April zu beziehen.

Steinſtraſze 5.
Vohnung, Stube, Fammer m Küche, wird

geſucht.

Etne kietne Wohnung iſt zu vermiethen
tl. Sixtiſtraſze 7.

Eine Wohnung, I oder 2 Stuben mit K.
Küche, Bodenkammer, Keller und Dorſſtall,
verſetzungshalber zu vermiethen und 1. April

zu beziehen Neumarkt 45.
I 7Zwei Etagen

Halleſche Strafze 24 zu vermiethen, eine
per ſofort u. eine per I. Januar 1902 zu bez
Näheres Comptoir Menſchaner Str D.

Oberaltenbdurg 23
iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

4Zweite Etage
Weihzenfelſer Str. 4 iſt zu vermfethen und

April 1902 zu beziehen. Zu erfragen im
Contor Markt 31.

e1 freundliche Wohnung
zu vermiethen Teich ſtraſze 10

1 Parterre Logis von Stube, Kammer,
Küche Oſtern beziehbar San 19.

T Logis ſt zit vermiethen und 1. April zu

beziehen Roſenthal 11.Eine freundliche Wohnung zu vermiefhen

große Sixtiſtraßze 6.

mm Wo gis,
Preis 42 Thaler, iſt zu vermiethen und

April zu beziehen Obersltenburg 11.

7 rnLogis-Vermiethung.
1 Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör, iſt an ruhige Miether,
wenn möglich ohne Kinder, ſofort zu ver
miethen und 1. April zu beziehen. Preis
200 Mk. Markt 33, Laden.

Eine Wohnung zu vermiethen und 1. April
zu beziehen Naumburger Str. 3.

Ein Logis, im Vorderhauſe, iſt zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Nenmarkt 10.

Ein kelnes Logis, paſſend ſür einzelne
Perſon, iſt wegzugshalber zu vermlkethen und
1. April zu beziehen Apothekerſtr. 2.

Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche
nebſt Zubehör, iſt ſofort oder 1. April zu bez.

gr. Ritterſtraſßze 21.

Parterre-Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche, Entree, Boden
kammer nekſt Zubehör, an ruhige Leute zu
vermiethen u. ſofort oder 1. April zu beziehen
Preis pro Jahr 180 Mark.

kleine Ritterſtr. 17, I.
Mehrere Zogis

elhen Preußerſtraſze 14.
e und Kammer im 1. Stock, ſowie

34 S eeine Erkerwohnung
ſind zu ve mlethen Kraäntſtraße

Markt 27 ſt eine freundliche Hoſwohnung
zu verwieſhen und 1. April zu beziehen.

1. April zu beziehen
grofze Sixtiſtraſze I.

Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche,
zu vermiethen Weiſzenfelſer Str. 25

A. Minage
zum 1. April 1902 zu vermiethen

Karlſtraße 5.
Stube und Kammer

mit oder ohne Möbel, für einzelnen Herrn oder

1. April von Leuten mit 1 Kind
geſuch Off. unter G 16 an die Exp. d. Bl.

Per I. März wird v. kinderl. Priv.
Beamt. Familie in guter Stadtgegend

hübſche Wohnung
von 3-4 Zimmern nebſt Zubehör in
ruh. Hauſe zu miethen geſucht, Badez.
erwünſcht, jed. nicht Beding.

Gefl. Offerten m. Preis unter G 50
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zinnſand,
ſcheuert Zinn und Blechzeug wie neu.
haben bei

Zu

W. Rössmer, Oelgeube 7.

Friſch geſchoſſene

starke!
in Logis, St., K. K, zu vermiethen und treffen heute ein bei

Wolf oßnarkt.
Se Wer ſchnell u. billig Stellung

finden will, der verlange per Poſtkarte die
Deutſche Vakanzen-Voſt“ in Eßlingen.

Ein Lehrling,
womöglich vom Lande, kann Oſtern bei mir
antreten.

F. A. Schmmidt, Feilenhauermeiſter.
Dame paſſend, 1. April S en 2021

elgrube 20/21.

nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
und I. April zu beziehen. Preis 160 Mark.

Amtshänſer 6 a.

Einen Lehrling
Elne Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche ſucht zu Oſtern

A. AIberts, Bäckermeiſter,
Gotthardtosſtr.

T Fin Togis von Sruhen.
und Zubehör zum 1. April zu vermiethen

groſte Ritterftrafze 16.
Beſichtigung 9 bis 2 Uhr.

Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, 1. April zu vermiethen

Brauhausſtraße 4.
Erckerſtube mit Zubehör zu vermiethen

Schmaleſtraßze 22.
Re herrſchaftliche 1. Etage

oftſtraßze 6 iſt April 1902 zu beziehen.e e Sehröd er.
Ein gut verzinsbares

Wohnhaus
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Qüche

Wohnrung.
Die erſte Etage, beſtehend aus 3 Zimmern,

Schlafzimmer, Küche und allem Zubehör, Oel-
grube 18/19, iſt zu vermiethen und 1. April
zu beziehen.

Freundliche Wohnung, Stube, Kammer und

Putzmacherin
zum Antritt per 15. Februar bei hohem Salair
geſucht.
die Exped. d Bl.

Offerten unter A. G 15 befördert
Küche, 1. April zu beziehen

Oelgrube 7.
Parterre Wohnung, Stube, Kammer und

Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen
Steinſtraſze 3.

Manſardenwohnung,
und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen und 1.
April zu beziehen Poſtſtraße 8 a.
miethen und 1. April zu beziehen

Fiſcherſtraſte 9

Freundliches Logis,
Stube, Kammer und Küche, für einzelne Leute
per ſogleich oder ſpäter zu vermiethen

Vntenplan I.
Stube und Kammer nebſt Zubehör an

einzelne Leute oder einzelne Perſon zu ver
miethen Steinſtr. 5, im Hofe.

zum 15. Februar geſucht.

Ein ſauberes zuverläſſiges

FIäcichen
Zu erfragen

Meuſchauer Str. 3 a.
Wegen Erkrankung meines Mädchens ſuche

beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche ſofort eine auſtändige ſaubere

Aufwürterin
Ene Wohnung an ruhtge Leute zu ver für einige Stunden des Tages.

Frau Rosa Scheiding,
Weißenfelſer Str. 2 (Bürgergarten)

Zwei Stuben, 2 Kammern und Küche an
ruhige Leute ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Neumarkt 49.
zu vermiethen.

Eine unabhäng'ge Frau

als Aufwärterin
Brauhausſtraße 9 iſt eine Wohnnng für ſoſort geſucht. Zu erfragen in der Exped.

d. Blattes.
Eine Wohnung zu vermtethen

Breiteſtraßze 17.
Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör zum 1. April zu beziehen
Weiſzeufelſer Str. 9.

Zu erfragen im Hinterhaufe

Togis zu vermieihen Neumarkt 36.
Eine kleine Stube zu vermiethen

Roſenthal 12.
Ein Togſs, Stube und Kammer, paſſend

für einzelne Leute ſofort zu vermiethen. Zu
erfragen Gotthardtsſir. 18. Laden rechts.

Z7Foxterrier,
Hunde, 6 Wochen alt, zu verkaufen

Markt 10.
Herkauf von Fukterüben

Leunner Str. 9.

Unteraltenburg 60
iſt eine Wohnung im Preiſe von 210 Mk. zu
vermiethen und J. April oder 1. Juli zu be

ziehen. K. KrauseFamilien Wohnnugen
zu 25, 28 und 30 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraße 13.

Rittergut Löpitz.
Die KorbweidenNutzung

iſt freihändig zu verkaufen.e Die Gutsverwaltung.
Z KanarienvogelHähne

und 2 Weibchen
ſind zu verkaufen Nenmarkt 70.

Kleine freundliche Wohnung von Stube,
Kammer und Küche an ruhige Leute zu verm.
und 1. April zu beziehen Lindenftr 5

Wohnung, 52 Thlr., zum 1. April zu bez
Oelgrube 4.

Ein Teines Logis an einzelne Leute zu
vermiethen und ſofort zu bezichen

großte Sixtiſtraſze 8.

Ein Logis zu vermleiſen ſt 16.
Eine Wohnung für 1689 Mk. ſt an ruhige

Leute zu vermiethen und kann ſofort oder I.
April 1902 bezogen werden

Steinſtrafze 1.
Ein Vogis iſt zu vermiethen unb ſofort zu

beziehen Dammfſtraßze 10.

Suche zum I. April ein
ordentliches Keuſtmädchen.

Gotthardtsſtraße 25, im Laden.
Ein ordentlich s

Dienſtmädchen
nicht unter 16 Jahren wird zum ſofortigen
Antritt geſucht. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Eine ſreundliche Wohnung iſt zu vermiethen
und 1. April zu beziehen

Oberbreiteſtraſte 15.
Stüube, Kammer, Küche nebn Zubehör 1.

April zu beziehen Halleſche Str. 19.
Zwet Wohnungen zu vermtethen, wovon

eine ſofort und eine zum 1. April d. J. b. e
zogen werden kann. Zu erfragen

Sand 1, 2 Tr.
Anſtändige Schlafſtellen

e Waguerſtraſze 3Anſtändige Schlafſtelle
offen Lind euſtrafze 7.

Anſtändiges Mädchen,
welches im Schneidern bewandert iſt und Haus
arbeit mit übern'mmt, wird ſofort nach Leipzig
geſucht. Zu erfragen

Halleſche Str. 23, 1 Treppe links
Mache merdurch bekannt, dass

sämmtliche noch ausstehende For-
derungen des Apothekers Herrn
F. COuvrtze, Welche nicht binnen
4 Wochen an mich gezahlt sind,
nach Ablauf dieser Frist gerichtlich
eingezogen werden.

Louis Albrecht.um 1. April von einzelner DameWohnung Jeſecht Offerten mit Preis u.

B. 100 in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Wohnung St., K., K. und Zubehör, 1.
April ſür 108 Mk. Roſenthal I8 zu ver

miethen Dom 7.Guterhaltene Feldſchmiede

in verkaufen Zu erfragen i. d. Exped. d. Bl
zu vermiethen.

Felix Hohl, Neumarkt 52.
Druc und Verlag von Th.

Sand I.
Gi 9 ch Srerm von der Kaſſer W lhelms
ne o Halle bis Annenſtraße 3 ver

ioren. Bitte daſelbſt gegen Belohnung abV nin Nähe des Bahnhofes, im Preiſe von ca.
Stube Kammer und Staſt an ruhige Lunte Mit 450, zum 1. Juli d. J. oder früher zu

miethen geſucht. Gefl. Offerten u. P 450
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ropner, Merſeburg e

zugeben. r F 7An geſindenen Kuder-Funniſchuh
bitte abzugeben Weiße Mauer 2

e

e S

D.

a
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Nr. 3.
Parlamentarifches.

Auf die am 8. Januar d. J. im Reichstage
beginnende erſte Leſung des Etats werden
mindeſtens 4 oder 5 Sitzungen gerechnet. Bei der
ſelben wird u. a. auch die Anſpielung Chamber
lain's auf die deutſche Kriegsführung
1870/71 von verſchiedenen Seiten zur Sprache
gebracht werden. Der Reichskanzler Graf Bülow
dürfte in dieſer Angelegenheit ſelbſt Rede und Ant
wort ſtehen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die
Etatsberathung ſchon wegen dieſer Angelegenheit ſich
in vie Länge ziehen wird. Von den eingebrachten
Interpellationen wird nach Beendigung der erſten
Etatsberathung zuerſt die polniſcheJnterpellation
wieder auf die Tagesordnung geſetzt, und ſoll ſomit
erläutert werden. Es werden die Beſprechungen der
Interpellationen betr. Verweigerung der Auszahlung
der Veteranenbeihilfe und betr. Vorlegung einer
Novelle zum Militärpenſtonsgeſetze ſich anſchließen.
Falls endlich ein Schwerin stag abgehalten werden
ſollte, dürften von den Parteien entgegenſtehende
Wünſche geäußert werden.

Provinz und Umgegend.
T Weißenfels, 31. Dez. Geſtern früh 3 Uhr

wurde im Reſtaurant „Gambrinusburg“ einge
brochen und ſtahlen die Diebe verſchiedene Sorten
Cognac, wurden aber abgefaßt und ihnen die Beute
wieder abgenommen. Es ſind 3 Burſchen von
hieſigen, angeſehenen Familien

Mittweida, 1. Jan. Sonnabend Abend
wurde, wie das hieſtge Amtsblatt meldet, von der
hieſtgen Polizei ein etwa 40 Jahre alter böhmiſcher
Handarbeiter feſtgenommen, welcher eingeſtand,
die Mädchenmorde bei Großmilkau und Groß-
ſchlaisdorf begangen zu haben. Dem vernehmenden
Beamten gab der Verhaftete eine genaue Schilderung
über die Ausführung der Verbrechen

Gotha, 2. Jan. Die von den Gebrüdern
Franz und Heinrich Seebach aus Friedrich roda
in der Nähe dieſes Badeortes ſeit Mai v. J. vorge
nommene Muthung iſt von gutem Erfolg gekrönt
worden. Nachdem man zunächſt einen 45 Meter

führt zu einem 12 Meter ſtarken Kohlenflötz,
über deſſen Ausdehnung ſich bis heute noch nichts
feſtſtellen läßt. Die Kohle iſt vorzüglicher Qualität
und der Anthracitkohle ähnlich. Nachdem man einen
Lagerplatz und eine Abfahrtſtelle, ſowie eine maſchinelle
Einrichtung zur Vermittelung des Kohlentransportes
von der Grube bis zum Lagerplatz angelegt haben
wird, ſoll alsbald mit dem Abbau ver Kohle be
gonnen werden. Für Friedrichroda und Umgebung
iſt dieſes aufgefundene Kohlenlager von großer Be
deutung.

t Köthen, 1. Jan. Eine Reihe von Stif
tungen hat anläßlich des 25jährigen Beſtehens der
„Chemikerzeitung“ deren Redacteur und Heraus
geber Profeſſor Dr. G. Krauſe fur gemeinnützige
und wohlthätige Zwecke gemacht. Die Geſammthöhe
der Zuwendungen beläuft ſich auf 61472,50 Mk.
Hiervon entfallen auf das Bureauperſonal der
„Chemikerzeitung“ 16 747,50 Mk., auf die „Deutſche
Chemiſche Geſellſchaft“ in Berlin 10000 Mk., auf
die St. Jacobskirche, die St. Agnuskirche, die
katholiſche St. Marienkirche und die iſraelitiſche
Cultusgemeinde je 5000 Mk., deren Zinſen an be
dürftige Gemeindemitglieder zu Miethobeihülfen ver
theilt werden ſollen. Ebenfalls 5000 Mk. erhielten
der anhaltiſche Lehrerverein und die anhaltiſche
Lehrerinnenſtiſtung in Deſſau. Weiter erhielten die
hieſtgen Volks und Bürgerſchulen, das Landesſeminar,
die Krankenkaſſen, ſowie viele Wohlthätigkeits unv
gemeinnützige Vereine Summen von 300 Mk.

Oſterfeld, 2. Jan. Jm benachbarten Ober
laka wurde die verehelichte 3. verhaftet, da man
in ihrem Gehöſt verſchiedene Gegenſtände fand, die
am 21. v. M. dem Rentier Buſchmann in Schleinitz
durch Einbruchsdiebſtahl entwendet waren
(Documente, Sparkaſſenbuch 2c) Der Dieb hatte
vom Dache eines kleineren Gebäudes aus das zweite
Stockwerk des fremden Gebäudes erſtiegen.

Nordhauſen, 2. Jan. Ein wahres Eldorado
für Spitzbuben iſt unſer Nordhäuſer Polizeige
fängniß, das im „Siechenhofe“ untergebracht iſt.
Nachdem ſeiner Zeit der bekannte Juwelendieb Wun
derlich, der auf dem Transport dort untergebracht
war, ausgerückt, iſt es geſtern wieder einer weiblichen
Transportgefangenen aus Waldshut gelungen, iu der
Nacht aus dem Gefängniß zu entweichen. Sie hat
den Ofen in der Gefängnißzelle theilweiſe abgebrochen
und dann die dahinter ſtehende Wand durchbrochen,
durch welche fie entſchlüpfte.

et Struth (Eichsfelbd), 1. Jan. Jn der Neu
jahrsnacht gerieth hier auf der Dorfſtraße eine Anzahl

Beilage zum Merſeburg

n von hier

Burſchen, die eben das Wirthshaus verlaſſen hatte,
in Streit, die Meſſer wurden gezogen und es kam
zu einer förmlichen Schlacht. Ein Burſche von
eiwa 26 Jahren, Namens Heſſe, erhielt einen Stich
ins Herz, ſodaß er ſofort todt niederſank. Der
Bru der des Getödteten wurde derart geſtochen, daß
ſein Ableben ſtündlich zu erwarten iſt. Drei
weitere Burſchen erhielten Meſſerſtiche, die indeß
nicht lebensgefährtich find. Der Todtſchläger,
Zimmermann Jacobi, wurde ſofort verhaftet und in
das Amtsgericht nach Mühlhauſen transportirt.

4 Braunſchweig, 30. Dez. Unmittelbar vor
dem Weihnachtsfeſte wurde der Frau eines hieſtgen
Jngenieurs eine Gans, die unter dem Küchenfenſter
aufgahängt geweſen war, geſtohlen. Geſtern nun
erhielt die Beſtohlene eine Poſtkarte folgenden Jn
halts: „Leibe Fruh W.! De Gauſebraen had mich
nich gud geſchmeckt. Die Ganz war ja ne olle.
Annermel möt ſe ordentlich taukieken, wenn Se
wedder ne Gaus köpet. Vielle Grüße von Chriſtian
und Frau.“ Die Polizei fahndet auf das ſpitz
bübiſche Leckermaul.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 4. Januar 1902.
Nach dem neuen Jnvalidenver-

ſicherungsgeſetze erliſcht die Anwartſchaft
auf Rente in etwa halb ſolanger Zeit als nach
dem alten Jnvaliditäts und Altersverſicherungsgeſetze.

handen, daß er bei Verabſäumung rechtzeitiger und
ausreichender Marktnverwendung innerhalb eines be
ſtimmten Zeitraumes, ungeachtet der Erfüllung der

verluſtig gehen kann. Ein ſolcher Ausgang iſt be
ſonders dann zu beſorgen, wenn der Rentenbewerber
auf Grund freier Würdigung widerſprechender aärzt
licher Gutachten wegen Nichtanerkennung der Jn

validität mit ſeinem Jnvalidenrentenanſpruch in allen
Jnſtanzen abgewieſen wird, während er ſelbſt fort
fährt, die Fortdauer ſeiner Erwerbsunfähigkeit zu
behaupten. Da in ſolchen Fällen das inſtanzielle
Verfahren vielfach ſchon ein Jahr lang geſchwebt hat,
eine erneute Antragſtellung aber erſt regelmäßig ein
Jghr, nach der ersen. endoiltigene Ahhpeiſgna möglich

maligen Erhebung ſeines Anſpruches, ſei es aus
Unfähigkeit, ſei es aus Furcht der Beeinträchtigung
ſeines Rentenrechts nicht gearbeitet hat, nicht ſelten
zur Zeit der Wiedererhebung des Antrages auf
Jnvalidenrente die Anwartſchaft überhaupt ſchon ver
loren haben, ſofern er nicht von dem Recht der
Weiterverſtcherung Gebrauch gemacht hat. Es ſei
deshalb darauf aufmerkſam gemacht, daß nach dem
neuen Jnvalidenverſicherungsgeſetze die Anwartſchaft
auf Rente erliſcht, wenn während zweier Jahre nach
dem auf der Quittungskarte verzeichneten Ausſtellungs
tage ein die Verſicherungspflicht begründendes Arbeits
oder Dienſtverhältniß, auf Grund dveſſen Beiträge
entrichtet ſind, oder die Weiterverſicherung nicht oder
in weniger als insgeſammt zwanzig Beitragswochen
beſtanden hat. Freiwillige Beiträge für eine länger
als ein Jahr zurückliegende Zeit ſowie nach einge
tretener Jnvalidität dürfen nicht entrichtet werden.

Abgabe der Steuererklärungen und
Vermögensanzeigen für 1902. Es wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß die allgemeine Friſt
zur Abgabe der Steuererklärung vom 4. bis 20.
Januar d. J. nur für diejenigen gilt, welche im
laufenden Steuerjahr bereits ein Einkommen
von mehr als 3000 Mk. verſteuern (8 24 Ein
kommenſteuergeſetzes). Die Einreichung der Steuer
erklärungen dieſer Cenſtten vor dem 4. Januar iſt
geſetzlich unzuläſſtg. Für die anderen Steuerpflichtigen,
denen, obwohl ſte ein ſolches Einkommen bisher nicht
verſteuert haben, eine beſondere Aufforderung zur Ab
gabe der Steuererklärung auf Grund des S 2 des
Einkommenſteuergeſetzes zugegangen iſt, hat die obige
allgemeine Friſt keine Geltung. Von letzteren Per
ſonen iſt vielmehr die Steuererklärung binnen
zwei Wochen vom Tage der Zuſtellung der
Aufforderung ab gerechnet abzugeben, alſo meiſt
vor Ablauf der oben bezeichneten Friſt. Jn beſonderen
Fällen namentlich bei Gewerbetreibenden, deren Ge
ſchäftejahr mit dem Kalenderjahr abſchließt können aber

die Friſten auf begründeten Antrag jedoch
keinesfalls über den 1. März hinaus vom Vor
ſitzenden verlängert werden. Ein Friſtverlängerungs
geſuch wird ſich jedoch im beiderſeitigen Intereſſe für
immer dann erübrigen, wenn die in Betracht kommen
den Handel und Gewerbetreibenden nur die inner
halb der urſprünglich geſetzten Friſt bereits abge
ſchloſſenen drei Geſchaftsjahre der Durchſchnitts
berechnung ihres gewerblichen Einkommens zu Grunde
legen, dazu find ſie nach dem Geſetze berechtigt, was
aber nicht genügend bekannt zu ſein ſcheint. Es
würden alſo für ſolche Declaranten die drei Geſchäfts

Correſpondent.
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Wartezeit ſeines, an ſich begründeten Rentenanſpruchs

4. Januar 1902.
jahre 1898, 1899 und 1900 für das kommende
Steuerjahr 1902 in Betracht kommen, falls das letzte
Jahr 1901 in der kritiſchen Zeit noch nicht abge
ſchloſſen iſt.

Das warme Wetter, mit dem das alte
Jahr abgeſchloſſen und das neue begonnen hat, iſt
faſt beiſpiellos. Bisher war in den letzten 54 Jahren,
für die genaue meieorologiſche Angaben vorliegen,
der Sylveſtertag des Jahres 1878 mit einer Mittel
temperatur von 9,6 Grad am wärmſten geweſen.
Dieſe Temperatur dürfte von der des letzten Sylveſters
um noch etwa einen halben Grad übertroffen worden
ſein. Den kälteſten Sylveſter hatte das Jahr 1870
mit 12,5 Grad. Jm vorigen Jahrzehnt war der
letzte Tag am kälteſten im Jahre 1892 mit 7,5
Grad, am wärmſten 1899 mit 4,0 Grad. Jm Jahre
1900 betrug die Mitteltemperatur des 31. Dezbr.

5,5 Grad, lag alſo etwa 16 Grad unter der
diesjährigen.

Vorſicht beim Verbrennen von Weih-
nachtsbäumen iſt bekanntlich dringend geboten,
da ſonſt leicht der Kachel wie auch der Eiſenofen
berſten kann. Die Frage, woher dies kommt, iſt
nicht ſchwer zu beantworten. Tanne und Fichte ſind
in Stamm, Zweigen und Nadeln ſehr harzreich. Da
nun das Harz viel Kohlenwaſſerſtoff enthält, ſo ent
ſtrömt dem der Hitze ausgeſetzten Baume dieſer Gas
ſtoff in Menge. Geſchieht das Verbrennen in einem
Ofen oder Heerd mit ſtarkem Zug, ſo verbindet ſich
der Kohlenwaſſerſtoff mit dem Sauerſtoff der

Es iſt deshalb für den Verſicherten die Gefahr vor atmoſphäriſchen Luft und es entſtehen dadurch Saſe
ſehr exploſiver Art, denen der Ofen nicht gewachſen
iſt. Wie bedeutend der in den Nadeln des Tannen
oder Fichtenbaumes enthaltene Kohlenwaſſerſtoff ift,
und wie kräftig er unter der Einwirkung der Hitze
ausſtrömt, läßt ſich ſchon erkennen, wenn man ein
Licht den Nadeln zu nahe bringt. Die Ausſtrömung
hierbei iſt ſchon ſo ſtark, daß die Flamme der Kerze
meiſt erliſcht oder in ſtarkes Flackern verſetzt wird.

Die Kaiſerin hat an das Präſtdium des
deutſchen Hilfscomitees für Oſt-Aſien,
z. H. des Vorſitzenden Herzogs von Ratibor, ein
Schreiben gerichtet, in dem ſie als Protec torin dem
Comitee, ſeinem Präſtdium, ſowie allen denen, welche
den erſtrebten Zweck, ſei es durch amtliche Förderung,
ſei es durch freiwillige Gaben, zu erreichen halfen,
von ganzem Herzen dankt net Art ger
merkt die Kaiſerin, „wie mir dient es zur Be
friedigung, daß nicht nur für die Bethätigung der
freiwilligen Krankenpflege, ſondern auch für eine
weitergehende Fürſorge und für dauernde
Zwecke Angehörigen und Hinterbliebenen des
Expeditionscorps die warme Antheilnahme der Heimath
bewieſen werden konnte.“

Mit dem Beginn des Jahres 1902 iſt eine
neue Arzneitaxe in Kraft getreten. Jn den
Theil der Taxe, der von den Preiſen der Arzneien
handelt, ſind 22 Arzneimittel neu bezw. wieder auf
genommen, 3 Mittel find ausgefallen, 35 im Preiſe
erhöht und 146 im Preiſe erniedrigt worden. Durch
die Wiederaufnahme der Mittel mit geſchütztem
Namen, Antipyrin, Dermatol, Salipyrin u. ſ. w.
iſt der Auffaſſung, daß der preußiſche Apotheker unter
dem Zwange der beſtehenden geſetzlichen Be
ſtimmungen, beſonders der Copirverordnung, ver
pflichtet ſei, das jeweilig vom Arzte verordnete ge
ſchützte Präparat, nicht aber ſtatt deſſen das im
Arzneibuche aufgeführte billigere, nichtgeſchützte zu
dispenſiren und zu berechnen, amtlicherſeits die Be
ſtätigung ertheilt.

Ein Waſſerrohrbruch machte ſich am
Donnerstag Abend in der Lauchſtädter Straße unweit
des Eiſenbahntunnels bemerkbar. Geſtern früh er
folgte die Reparatur des Bruches, wobei ſich ergab,
daß die Beſchädigung des betr. Waſſerrohres durch
das ſich ſetzende Erdreich des zugeſchütteten Kanali
ſationsſchachtes herbeigeführt worden war.

Auf der Kliabrücke vor dem Gotthardtthore
fielen geſtern Nachmittag zwei mit Gerſte gefüllte
Säcke von einem hoch mit ſolchen beladenen Wagen
herab und platzten infolge der Wucht des Sturzes.
Bei dem derzeitigen Straßenſchmutz konnte von den
den beiden Säcken entquollenen Körnern nur ein
kleiner Theil gerettet werden, da der andere ſich innig
mit dem Schlamme der Kliabrücke verbunden hatte.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Enerfurt,
s Großlehna, 2. Jan. Heute früh ließ ſich

der Stellmachermeiſter E. aus Großlehna zwiſchen
hier und Kötſchau auf der Strecke der Thüringer
Eiſenbahn überfahren und wurde getödtet. Der
Grund ſoll das Ableben ſeiner Frau ſein.

s Querfurt, 2. Jan. Am Shylveſter gegen
Abend hat der Handelslehrling Wilhelm Krug
mann von hier ſeinem Prinzipal, Herrn Dr. Berg
mann, einen Geldbrief mit 26 000 Mk. Jnhalt, den
er zur Poſt tragen ſollte, entwendet und iſt damit



in Begleitung des Gelbgießers Theodor Petzold
durchgebrannt. Die Bürſchchen ſind mit Ge
ſchirr nach Vitzenburg gefadren und von dort über
Naumburg weitergereiſt. Gleich nach erſtatteter An
zeige iſt ihnen der Oberwachtmeiſter Kramer zur
Verfolgung nachgefahren.

Wetterwarte.
Voraus ſichtliches Wetter am 4. Jan. Windvig,

ein wenig kälter, wechſelnd bewölkt, Niederſchläge.
5. Jan. Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis trüb,
windig, etwas waärmer, Niederſchläge.

Aus vergaugener Jeit für unſere Fett.
Am 4. Januar 1809, mußte der König Friedrich

Wilhelm III. von Preußen dem Befehl Napoleons l. nach
kommen und den beſten Freund ſeines Hauſes und des
deutſchen Volkes, den Miniſter Freiherrn von Stein ent
laſſen. Napoleon hatte gegen dieſen Mann, einen der wenigen,
die an Preußens Und Deutſchlands Wiedergeburt nicht ver
zweifelten, eine förmliche Achtserklärung erlaſſen, in welchem
„ein gewiſſer Stein“ für einen Feind Frankerichs und des
Rheinbundes erklärt wurde. Der G.ächtete flüchtete nach
Oeſterreich, fuhr aber von dort aus fort, gegen die Fremd-
herrſchaft zu arbeiten. Vorher hatte er noch ſeine Jdeen und
Regierungsgrundſätze in einem Zirkular zuſammengefaßt:
Beſeitigung der Reſte der Erbunterthänigkeit, allgemeine
Nationalpräſentation, allgemeine Wehrpſicht, Belebung des
religiöſen Sinnes im Volke.

S 5Vermiſchtes.
(Die Neujahrsfeier bei Hofe) wurde wie her

kömmlich, am Mittwoch früh 8 Uhr durch das „große Wecken“

eingeleitet. Um 91 Uhr trafen der Kaiſer und die
Katſerin, der Kronprinz, Prinz Heinrich und die
übrigen Mitglieder der ka ſerlichen Famtlie, welche ein Sonder
zug von Station Wildpark zum Potsdamer Bahnhof geführt
Halte, im Schloß ein. Die Herrſchaften hatten für dieſen
Tag die Familientrauer abgelegt. Nachdem das Kaiſerpaar
im Schloß zunächſt die Glückwünſche der Prinzen und der
Prinzeſſinnen entgegengenommen hatte, vollzog es im Ritter
zagl mit dem Kronprinzen und den anderen Prinzen und
Prinzeſſinnen, dem Kriegsminiſter, der Generalität und den
directen Vorgeſetzten der beiden betheiligten Truppentheile den
Akt der Fahnennagelung an den Fahnen des Pionler-
Batalllons 21 und des Fußartillerie- Regiments 12. Um 10
Uhr begann in der Schloßkapelle der Gottesdienſt an
dem auch der Reichskanzler und die Bundesrathsmitglteder
theilnahmen. Vel ſeinem Erſcheinen führte der Kaiſer, über
der Generalsuniform das Band des SchwarzenAdlerOrdens,
den Marſchahſtab in ſeiner Hand, ſeine hohe Gemehlin, die
über einer Robe in Lila ebenfalls das Band des Schwarzen
AdlerOrdens trug Nach dem eigentlichen Gottesdienſt
ſchritt der Kaiſer zum Altar vor, reichte ſämmtlichen Geiſt
lichen die Hand, und begab ſich darauf mit ſeiner Gemahlin
in feierlichem Zuge zum Weißen Saal, wo das
Kaiſerpaar unter dem Baldachin neben dem Thron Auf-
ſtellung nahm, während unten im Luſtgarten eine
Batterie des erſten Garde Feld Artillerie Regiments den Neu
jahrsSalut von 101 Schuß abgab. Bei dem nun folgenden
Cerele reichten der Kaiſer und die Kaiſerin dem Reichskanzler
Grafen v. Bülow die Hand. Der Kaiſer zeichnete außerdem
noch einzelne Herren durch Handſchlag aus, ſo den Grafen
Balleſtrem Herrn v. Manteuffel und Herrn v Kröcher.
Vom Weißen Saale begab ſich der Kaiſer in den Marineſalon,
wo er die Botſchafter der guswärtigen Mächte empfing,
die in großer Gala aufgefahren waren. Nach Verabſchiedung
von den Botſchaftern ſprach der Kaiſer die kommandiren-
den Generale, die er ſehr lange um ſich verſammelt hatte,
wodurch der Beginn der Parole um dreiviertel Stunden
verſchoben wurde. Kurz vor 1 Uhr begab ſich der Kaiſer,
gefolgt vom Kronprinzen und dem Prinzen Eitel Fritz, nach
dem Zeughauſe. Hier hatten im Lichthofe zunächſt des
Ein gangs zu beiden Seiten die Generale und Admirale und
an dieſe ſich anſchließend im Halbkreiſe die Offiziere, nach
Brigaden geordnet, Aufſtellung genommen. Der Kaiſer unter
hielt mit mehreren derſelben längere Geſpräche und befahl
ſodann die Ausgabe der Parole, welche wie immer am I.
Januar „KönigsbergBerlin“ lautete. Nach der Rückkehr in
das lönigl. Schloß empfing der Kaiſer ſodann die Direction
der königl. Porzellan Manufaktur. Am Nachmittag fuhr
der Kaiſer bei den hier alkreditirten Botſchaftern vor und um
4 Uhr begab ſich die kaiſerliche Familie noch Wildpark. Um
8 Uhr abends fand im Neuen Palais Familientafel ſtatt.

(DerbeiHoihaugeſtrandete Dampfer Clara“)
war nach der Strandung zunächſt wieder abgekommen, iſt aber
dann, wie ein Telegramm an die Apenrader Rhederei Jebſen
am Donnerstag meldet, im tiefen Waſſer geſunken, und das
Schiff iſt total verloren. Von den geretteten 43 Per
ſonen erſchienen der Maſchiniſt Frenzel-Apenrade, ſowie der
Boot mann Mehlaus auf dem Conſulat in Hothau und er
lärten, daß die vermißten Perſonen in ein anderes Boot ge
gangen ſeien. Die Möglichkeit, daß ſie an einer anderen
Stelle gelandet ſind, beſtehe.

(Gochwaſſer.) Jn Folge fortgeſetzten Thauwetters
iſt die Warthe in dauerndem Steigen begriffen. Der
Verdychower Damm iſt total überſluthet und der Verkehr
wird nur mittels Kähnen aufrecht erhalten auch die Eich
waldwieſen ſtehen theilweiſe unter Waſſer. Der Rhein
iſt ſeit Mittwoch um 5 Centimeter geſtiegen, ſeine Höhe war
am Donnerstag 3,89 Meter. Seine Nebenflüſſe ſtelgen auch.

Ein ſchwerer Jagdunfall) ereignete ſich letzter
Tage auf einer vom Fürſten Henkel von Donnersmarck in
Repten veranſtalteten Treibjagd, an der ſich auch Graf
Walderſee und der Fürſt von Hohenlohe-Jngel-
fin gen auf Koſchentin betheiligten. Letzteren ging beim
Anlegen auf aufſteigende Faſanen zu früh die Flinte los,
wodurch zwei Förſter undein Treiberange ſchoſſen
wurden. Sämnitliche Verletzungen der Getroffenen ſind zwar
ſchwer, aber nicht lebensgeſährlich: am ſchwerſten verletzt iſt,
wie die „Oberſchleſ. Grenz-Ztg.“ meldet, der Förſter Strulick,
der ein Schrotkorn in die Süirn, zwölf Schrotkörner in den
echten Arm udn zwei ins rechte Bein bekommen hat.

(Ein ſchwerer Straßenbahn unfalh hat ſich am
Mittwoch Abend in Berlin ereignet. Jn der Prenzlauer
Straße entgleißte ein Anhängewagen der Straßenbahnlinie
Nollendorſplatz--Prenzlauer Allee und wurde von einem ihm
entgegenkommenden Straßenkahnwagen faſt völlig zertrümmert,
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während von dieſem der Vorderraum abgeriſſen wurde. Bei
dem Zuſammenſtoß wurde die in dem Anhängewagen ſitzenden
Fahrgäſte Lehrer Karl Zinnow und Poſtſchaffner Friedrich
Hegermann ſchwer verletzt.

(Familientragödite.) Durch eine furchtbare
Familien Tragödie wurde die Sylveſterfreude der Anwohner
der Oranienſtaße in Berlin geſtört. Wenige Minuten vor
12 Uhr nachts tödtete der in der Oranfenſtraße 201
wohnende Uhrmacher Alois Pleß ſeine Frau und zwei
jüngſten Kinder, verwundete den älteſten Sohn
und entzog ſich der irdiſchen Gerechtigkeit durch Selbſt mord.
Pleß, der als Mechaniker in den Siemens und Halskeſchen
Elektrizitätswerken angeſtellt war, hatte lohnenden und feſten
Verdienſt und litt nicht an pekunfären Sorgen. Dagegen
war er lungenleidend und bildete ſich ein, daß Frau und
Kinder ebenfalls von der Lungenſchwindſucht behaftet ſelen.
Er war daher in der letzten Zeit melancholiſch und hatte
am Dienſtag auch zu ſeiner Flurnachbarin Frau Meyer
geäußert, daß er das neue Jahr nicht mehr erleben werde,
da er in der Sylveſternacht Selbſtmord verüben wolle. Frau
M. ſuchte dem Manne ſeine Jdee auszureden, was ihr auch
dem Anſcheine gelang. Jn der Sylveſternacht wenige
Minuten vor 12 Uhr, wurden die Bewohne? des Grundſtückes
durch mehrere kurz hintereinander folgende, aus der
Wohnung des P. dringende heſtige Detonationen er
ſchreckt. Die verſchloſſene Corridorthüre wurde, da
man Erwin Pleß um Hilſe rufen und die Worte
ausſtoßen hörte: „Mutter, ach meine arme Mutter!“
gewaltſam erbrochen. Den Eindringenden bot ſich ein
ſchrecklicher Anblick. Jn einem Bette lagen Frau Pleß mit
den beiden jüngeren Knaben, alle drei tot, aus Schußwunden
in den rechten Schläfen blutend. Auf dem Fußboden, neben
dem Bette lag P. in einer Blutlache; er hatte ſich ebenfalls
durch einen Revolverſchuß in die Schlafe getötet. Der älteſte
Knabe Erwin wurde in dem Bette des Vaters, in dem er
ſich verſteckt hatte, aufgefunden. Der Kleine hatte eine Schuß
wunde im Geſicht erhalten. Nach ſeinen Angaben hatte der
Vater die Mutter und die Geſchwiſter ohne Einverſtändniß
der Erſteren im Schlafe überfallen und getötet Die Ver
letzung Erwins erwies ſich nach dem Ausſpruch des hinzu
geruſenen Arztes als ungefährlich. Der Kuabe wurde nach
dem Krankenhauſe gebracht, aus welchem er in mehreren
Tagen bereits entlaſſen werden dürfte. Die vier Leichen
wurden nach dem Schauhauſe überführt.

Ein gräßlicher Unglücksfalh) ereignete ſich in
dem etwa 1 Stunde von Junsbruck entfernten Dorfe Am
paß in der Chriſtnacht. Zwei Männer, ein verheiratheter

ig gingen nach der Mette in den auf einer
den Thurm zum ſogenannten Tagläuten.
ens ſtürzte Plötzlich die alte, 9000 Kllo

ch herab, und zwar ſo, daß der ledige Mann
buchſtäblich über die Bruſt entzweigeſchnitten wurde. Ein
Theil lag in, der andere außerhalb der Glocke. Der Ver
heirathele befand ſich ganz unter der Glocke und kam unbe
ſchädigt davon, mußte aber in ſeiner entſetzlichen Lage lange

ren, bis endlich Hilfe kam und die Glocke gehoben
urde.(Ein anſehnlichesWeihnachtsgeſchenh) iſt dem

preuß ſchen Steuerfiskus unvermuthet zugegangen Dieſer
aniihlner erryer nr Hguptſteueramt eintheilt in dem begleitenden Schreiben mit, daß

von Jahren eine Steuerhinterziehung begangen habe und daß
er hiermit das Zehnfache das hinterzogenen Betrages als
Sühne einſende. Es wird vermuthet, daß es ſich um eine
hinterzogene Erkſchaſtsſteuer handelt.

(Vom ſpaniſchen Brigantenthum.) Jn den
Bergen bei Santander gelang dec Gendarmerie am Weih
nachistage die Gefangennahme des berüchtigten Räubers
Antonio Cobos. Der Verbrecher, der Schrecken jener Gegend
und ſeit vier Jahren der Urheber zahlreicher Räubereien und
Morde, war das letzte Exemplar des einſt weit verzweigten
ſpaniſchen Banditenihums. Er ſchlief in letzter Zeit in einer
Hütte, deſſen Eigenthümer, gezwungen ihm Obdach und
Nahrung zu geben, ihn ſchließlich denunzirte. Die Gendarmen
umßzingelten die Hütte. Cobos wehrte ſich verzweifelt. Als
die Belagerung aber ſechs Stunden gedauert, ſah er ein, daß
ſein Widerſtand vergebens ſei, und ergab ſich. Die Gendarmerle
beſchlagnahmte eine Donnerbüchſe, geladen mit 57 Kugeln,
eire Doppelflinte, ein RemingtonGewehr, 20 Patronen und
mehrere Dolche. Der Bandit wurde nach Santander gebracht,
wo eine ungeheuere Volksmenge ſeine Ankunft erwartete. Die
ganze Gegend athmet erleichtert auf.

(Die Liebe im Kaukaſus.) Jn Abastuman, dem
Lieblings Aufenthalt des unlängſt verſtorbenen ruſſiſchen
Thronfolgers herrſchen noch recht wilde Sitten, fich in den
Beſitz eines geliebten Mädchens zu ſetzen. Am hellen Tage
überfielen jüngſt zwölf mit geladenen Gewehre i bewaffnete
Kaukaſier das Haus eines dortigen Bewohners, umzingelten
es, ſchoſſen einige mal in die Luſt, um die Nachbarn einzu
ſchüchtern, und drangen darauf ins Jnnere des Hauſes, um
die ſchöne Tochter zu rauben. Der Vater war abweſend,
ein alter Onkel, der ſich den Eindringlingen entgegenſtellte,
wurde ſchwer verwundet und ſo kampfunſähig gemacht. Das
junge Mädchen ſchrie und jammerte laut, klammerte ſich
krampfhaft an die Mutter und konnte ſelbſt mit Gewalt nicht
von ihr getrennt werden. Die Entführer machten aber kurzen
Prozeß, ſchleppten beide Frauen in das draußen bereit ge
haltene Fuhrwerk, und fort ging's über Berg und Thal. Die
unglückliche Mutter wurde ſchließlich aus den Wagen geworfen,

ie junge Schöne zu dem ihrer mit Sehnſucht harrenden
Anbeter gebracht. Derartige Vorgänge ſind in den kaukaſiſchen
Bergen nichts Neues, die Nachbarn verhalten ſich ſtets paſſiv
dazu, denn jede Hilfe wäre nutzlos, außerdem mag auch
niemand ſein Leben riskiren, denn Dolch und Pulver treten
ſofort in Aktion. Sogar die Behörde wagt es oft nicht
energiſch einzutreten, die Rache der halbeiviliſirten Völker
dort fürchtend. Raßland hat viel für den Kaukaſus gethan,
für die Sicherhelt dort freilich am wenigſten.

Kiautſchou im Frieden) lernen wir kennen, wenn
wir den Jaſeratentheil der in Tſingtau wöchentlich einmal
erſcheinenden „Deutſch-Aſtatiſchen Warte,“ der einzigen
dort erſcheinenden Zeitung von Bedeutung durchmuſtern. Da
ſind, was bei uns Deutſchen ja zuerſt in Frage kommt, zu
nächſt einmal eine ganz beträchtliche Menge von Annoncen,
die für des Leibes Nahrung ſorgen: „la. ServelatWurſt,
weſiphäl. Schinken, Confitüren, Lachs in Gelée, pomm. Gänſe
bruſt, Pumpernikel c. empfehlen u. ſ. w. Dann „Welße
und rothe Weine, Marſalg, Vermouth, Cognac der feinſten
Marken, Mortadella, Matländer Salami, Emmenthaler-,
Gorgonzola- und Parmeſan Käſe ſoeben friſch eingetroffen.
Gleich darunter kommt: „Es iſt erreicht“ und „Neueſte. An
ſichts- Poſtkarten jeden Genres“. Stets friſche Waare giebt es
in der Schlächterei und Wurſtfabrik en gros en detail bet zu
geſicherter reellſter Bedienung. Gleich unter der Schlächteret
ſtand dann merkwürdigerweiſe „Japaniſcher Tätowfrer neueſte

er vor einer Reihe

Gedanken in allen Farben“, und ein Landsmann diefes
Jüngers der Kunſt macht bekannt, daß er fein photographi
ſches Ateller einem geehrten Publikum in empfehlende Er
innerung bringt. Aber auch für geiſtige Nahrung wird ge
ſorgt, denn eine Buch Papker- und Muſikalienhandlung hat
ein großrs Lager in Büchern jeglicher Art, gut ſortirte Aus
wahl beltebter Salonſtücke und einen Journalleſezirkel.“
Dann kommt Sportliches, einer hat „Pferde zu verkaufen
und zu vermiethen“, der andere offerirt „Komplette Herren
und Damenſattel“, ein dritter „Badeanzüge in allen Größen“,
ein vierter „Croquet und TennisSpfele“, ein fünfter Fahrräder,
und ſo geht es weiter. Jnduſtrie und Handwerk iſt in
großer Auswahi vertreten. Vergnügungen bieten ein Para
dies Garten auf irgend einem Bierdorf, wo allſonntäglich und
verſchiedene Hotels und Gaſthäuſer, in denen auch regel
mäßige Milftärkonzerte ſtattfinden, auch ſind verſchiedene
Kegelbahnen noch an einigen Tagen der Woche frek.

Toilette und Mode thun das ihre bei Seppel, wo man
für 1,50 Dollar zwölſmal raſirt werden kann, und beim
Schneidermeiſter Chong Ching, der die Anfertigung nur
eleganteſter Herrenmoden übernimmt. Der in anderen
deutſchen Kolonien ſich fühlbar machende Damenmangel
ſcheint im Kiautſchou Gebiet nicht zu herrſchen, wenigſtens
ſucht niemand „mangels Damenbekanntſchaft auf dieſem nicht
mehr ungewöhnlichen Wege eine Lebensgefährtin“, im Gegen
theil: „Eine gebildete junge Dame aus beſter deutſcher
Familie u. ſ. w. u. ſ. w wünſcht als Geſellſchafterin Auf
nahme c. weniger auf Gehalt engſter Familien
anſchluß Bedingung.

(„Der Joſef ſpielt!“) Von dem Helden der Spiel
affäre im Wiener Jockeyklub erzählt die „Wiener Allg. Ztg.“
folgendes Geſchichtchen: „Graf Joſef Potocki gehört zu den
bekannteſten Hoazardſpielern des Kontinents. Schon an
läßlich der erſten Mittheilungen von ſeinem Sptielverluſt
Rekord im Jockeyklub wurde erwähnt, daß der Graf ſchon
häufig Hunderttauſende am Spieltiſch verloren oder auch ge
wonnen hat. Vor einigen Jahren nun verlor Graf Joſef
Potockt in Paris die Summe von 1 Million Francs. Da er
nicht in der Lage war, die Sptelſchuld aus ſeinen Baarbeſtänden
ſofort zu begleichen, telegraphirte er an eine Bank in Kiew,
bei der er ſeine Gelddepots liegen haf, man möge ihm die
Summe ſofort zur Verfügung ſtellen. ie Kiewer Bank,
die einen ſolchen Betrag nicht lfezuid hatte, wandte ſich an
die ruſſiſche Staatsbank in Petersburg. Der Director
dieſer Bank, der offenbar nicht gewohnt war, ähnlich hohe
Beträge an das Kiewer Jnſtitut anzuweifen, fragte in Kiew
telegraphiſch an, ob nichſt vieleichſt dort ein Run auf der Bank
eingetreten ſef, der dieſe zwinge, ſoſort 1 Million flüſſig zu
machen. Der Director der Kiewer Bank depeſchirte darauf
die wenigen Worte zurück: „Der Joſef ſpielt.“

(Vom Berliner Marmarameer“.) Der Berliner
Corrſpondent des „Daily Chronſcle“ beſchreibt in einem Be
richt über die Vollendung der SiegesAllee dieſes Unter
nehmen wie folgt: „Man ſagt nicht zu viel, wenn man be
hauptet, daß die Majorität der zweiunddreißig Ottos,
Johanns, Friedrichs und Karls, die in dieſen zwei langen
weißen Marmorreihen ſtehen, vollſtändig unbekannte Perſön
lichkeiten ſind. Der Berliner weiß nichts von ihrer Stellung
in der Geſchichte, vermuthlich aus dem einfachen Grunde, weil
v wenige vo ihnen herkauvt. eine Stellung n det Lecigtet, er hat ſie aus der ei e fcſe vezagtt,
und das genügt dem Durchſchnittsbürger. Zwet oder drei
der Fignren haben dem Volk etwas zu erzählen der Große
Kurfürſt, Friedrich der Große und der alte Kafſer, aber die
andern ſchweigen und ſind unbekannt. Es mag auch fraglich
ſein, ob das Marmarameer, wie der Berliner die Sieges
Allee jetzt nennt, wirklich eine werthvolle Zugabe zu dem
künſtleriſchen Schmuck der deutſchen Hauptſtadt iſt. Die
Monumente mögen wohl dekorativ ſein, wie ſie ſo daſtehen,
in ihrer weißen Reinheit ſich abhebend von einem ſommerlichen,
grünen Hintergrund, zu ihren Füßen große Blumenbeete; aber
ſie ſind ſicherlich keine individuellen Kunſtwerke. Wenn man
ſie einzeln bet achtet, ſo bemerkt man, daß die Majorität nicht
einmal mittelmäßig genannt werden kann und das ein be
deutender Theil unter aller Kritik iſt. Jm ganzen genommen
ſind vieleicht 5 oder 6 Standbilder, Arbeiten begabterer
Männer wle Begas, Magnuſſen und Uphues, wirklich gut,
der Reſt, wie ich ſchon geſagt habe, iſt nur dekorativ. Es
ſind akademiſche Studien, in hiſtoriſche Koſtüme gekteidet.“

(Das Tagebuch eines Verſchütteten.) Beim
Einſenken eines Luftſchachtes in ein Kohlenbergwerk in der
Nähe von Dunfermeline waren im Auguſt des Jahres zwei
Morgen des MoßmorranMoores in das Bergwerk abge
floſſen. Es waren damals alle Bergleute bis auf vier ge
rettet worden. Zu dieſen vier gehörte der Vorarbeiter
Rathray, der bereits in Sicherheit die Hilferufe ſeines Bruders
hörte, dieſen wirklich rettete, ſelbſt aber durch nachſtürzende
Maſſen abgeſchnitten wurde. Dieſer Mann hat den Heldenmuth
beſeſſen, in der finſteren Nacht der Grube ein Tagebuch zu führen,
welches nunmehr aufgefunden worden iſt. Das Tagebuch hat nach
dem „Daily Expreß“ folgenden Wortlaut: „Jch denke an den
kleinen David, Gott ſegne ihn.“ „Jch hinterlaſſe meinen
Gruß an E. P. M, und David (ſeine Frau und ſeine drei
Söhne).“ „Der Boß grüßt ſeine Frau und ſeine Familie.“
„Es kommt mir nicht vor, als wäre derT od mir nahe, es iſt
mir, als fäße ich zu Hauſe. Wundervoll iſt Tod Tod und
ſein Bruder Schlaf!“ „Das Moor kciecht über uns

ſein „Es iſt ſchrecklich, Bella, auf den Tod zu
warten.“ „Wir haben keine Hoffnung auf aber wir ſind
hereit zu ſterben!“ „Lebe wohl, wir werden uns an der
anderen Seite des Fluſſes wiederſehen. Hier iſt alles dunkel.“
„Du wirſt einiges Geld in meinem Pult finden. Sei tapfer
um meinetwillen. O, liebe Bella, adieu. Jch kann weder
ſehen, noch hören. Jch werde jetzt ſchwach. Wir find
ſehr „Es kam dies, weil ich blieb, um ſie heraus
zuholen und ihnen einen Ausweg zu verſchaffen. Als das
Moor hereinbrach, brachten wtr uns durch und kamen in
Es war verſchloſſen. Wir ſind ſchrecklich.“ „Ohne Oel
und Alles im Dunkeln. Der Tod vorbereitet. Er
iſt freundlich „Das Beſte der Ruhe Wir dämmern
hinüber.“ „Lieber James, ſorge und hilf die Kinder
zu beauffichtigen, denn ſie ſind nicht fähig, zu „Gott
ſegne ſie.“ „Seid Alle gut Mutter.“ „Kommt her
zu mir, Alle, die ihr ich will Euch geben Ruhe.“
Die Notſzen waren zum Theil durchetander geſchrieben, woraus
man ſchließt, das dle Verunglückten lange im Dunkeln zu
zubr ugen hatten.

(Der geſtörte Ball.) Jn St. Avold hatte das
Offiziercorps der Garniſon eine Feſtlichkeit mit Ball arrangirt.
Alles war ſchön und ſchien ohne Störung zu verlaufen. Da
traf in mitternächtlicher Stunde ein Telegramm des General
oberſten Grafen Häſeler ein, das die Garniſon am nächſten
Morgen um 9 Uhr feldmarſchmäßig auf den Exerzirplatz be

Alarm verlief übrkgens, wie die „Loth. Ztg.“
konſtatirt, grnz gut, jedenfalls keſſer als der geſtörte Ball.



S

Vunge prachtvolle Fasanen,
junge Capaunen

Rügenwalder Gänsepökel-
Keisch.

Rügenwalder Güänsefett
*vfteht G. L, Zimmermann.

des Conſum Vereins Zöſchen u. Umgeg.
Kranken und Sterbekafſe

„Auguſta“.
Sonntag den 5. d. M., nachmittags 4 Uhr,

Monatsconuferenz in Mehlers Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht,

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con

Bilanzeonto

für das Geſchäftsjahr vom 1. Sept. 1900 bis 31. Auguſt 1901.

Aetiven: Pass i ven:Aug. 31. An Kaſſenbeſtand 464.97 Mk. Aug. 31. An Mitgliederanthellen 584,17 Mk. ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer unz k 3l1. An Anth. bei d. Vorſchuß 12,00 Z3l1. An Darlehen 300, „nasdthiger Zeitaufwand in ſeiner Wehen er
C 31. An Waarenbeſtand 375285 Zl! An Mietheonto 41 ar wird. Dir Reſtanten machen wir geeig-

31. An Jnventar 989,24 31. An Creditoren 2462,17 ſeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam.Geseliensehaft 3l1. An Depoſiten 400,00 Zl. An Reſervefonds 41,15 Der Vorstand.
9 3l1. An Debitoren 21,05 3l1. An Verwaltungskoſten 199,00

Sonntag den 5. d. M von nachmittags
J Uhr an, findet ein

Kränzchen
im „Tivoli“ ſtatt.

Die ſtets eingeladenen Gäſte haben Zutritt.
Der Vorſtand.

Kötzschen,
Sonntag den S. Jan.

von nachmittags 3 Uhr ab,

grosse
BalImmuusil.

dazu ladet freundlichſt ein

K. Voigt. Gaſtwirth.
FPrankleben.

Sonntag den 5. Danuar cr.,
abends 8 Ahr,

im Saale des Herrn Krbäs,
I. Abonnements- Concert

der

Merſeburger Stadtkapelle
unfer perſönlicher Feikung ihres Diri-

genken Herrn Ir. Hertel.
Nach dem Concert

DEE Ball. W
Meuschau.

Sonntag den 5. Januar, von nachmittags
L Uhr ab,

r Tanzmusik. WP. Schmidt.
Heute Abend Salzknochen.

E. Vogel., Sand 15.
0 hLöpöätz.

Sonntag den 5. Januar, von 71/2 Uhr an,

Er Tanzmusik, Tr ladet ergebenſt ein
Albert Schmidt.

Neu! Neu?!
NB. Mache auf mein

elektrisches Piano
aufmerkſam.

Schreibers Reſtaurant

Neumarkt.
Heute Abend

Gemüthliche
Abend unter haltung

Zöschenm.
Sonntag den Januar 1902, von nach

Wilttags 3 Uhr an,

Tanz usile,
e ladet ein Friedrich Koch.

Zösehem.
Zu dem am Sonntag den 12. Januar
Rattfindenden

Pfannenkuchenſchmaus
Wdet freundlichſt ein Friedrich Koch.

Drei Schwäne.
Heute Abend Salzknochen.

Sonntag den 5. d. M., nachmittags 3/2 Uhr,

General -Versammlung
Im „Caſino“ Der Vorſtand.

ſ. hausſchlachtene Wurſt

empfiehlt

7 ClobigkHerm. Geissler, rer

bek wenig Kapitalanlage, eventl. 100 Mark bis 3000 Mark, durch Erwerb der Licenz fürjetzt oder nächſte Saiſon für Provinzen, Bezirke oder Städte des patentirten 2

in welchem man im Eis reſp. Waſſerkaſten in einigen Sekunden ca. 20 Grad Kälte
in wenigen Minuten auch reinſtes Rohels (eventl. Speiſeeis) erzeugen kann (auch an Bier

e ren Malen zan em Patentſyſtem umarbeiten, jetzt beſte Zeit der Uebernahme, da im Gebra n 2 ibefindliche Eisſchränke bei kalter Witterung unnsthig werden, wührend im Soumer r wer e u
Niemand ſeinen Eisſchrank auch nur kurze Zeit entbehren möchte.
forderlich, kann auch als Nebengeſchäſt betrieben werden.

31. An Caution 400,00
Gewinn und Verluſt 1611,96

S

5640,11 Mk. 5640,11 Mk.Der Geſemmtumſtz betrug 199283,32 Mk. Es wurde ein Reingewinn von 1611,96 Sonntag den 5. Jan. 1902
Mark erzielt. Die Haftſumme der Mitglieder betrug 1475 Mark. Die Mitgliederzahl betrug Große öffentliche Ballwnſſl
63, davon ſind im Laufe des Jahres ausgeſchieden freiwillig 3, durch Ansſchluß 1, bleibt Be

bei vollem Orcheſter.ſtand am Schluſſe des Jahres 59.

Anfang nachmittags 3 und
Zöſchen, den 16. Dezember 1901.

Der Au tsrath.e abends 8 Ahr.rgebenkt A. Urlass.
O. Quirin.

10 itonen Mark vaar Lotterie Verein
„„Frohe Hoffnung

betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten

Sonnabend den 4 d. M., abends 8 Ühr,m Großen GeldLotterie m
J außerordentl. Generalverſammlung.Hauptgewinne

Mark 500 000, 300 000, 200000, 100 600, 70 006, 60 000

w TagesordnungBericht über die gegenwärtige Vereinslage.
u. ſ. w.

Jedes zweite Loos gewinnt.
Der Vorſtand.Erſte Ziehung am 13. und 14. Jannar 1902. r

Alvgemeiner Turnverein.

Der Vorſtand.
Frommann. Dammhahn. Gottsmann.

für Mark 3,00, 6,00, 12,00 und 24,00.
Proſpecte, aus welchen alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im Voraus

Originallooſe incl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer

gratis.

August Ahlers, Braunſchweig. F d Turnftunde.
Der Vorſtand.

Freie turneriſche
Vereinigung.

Sonntag den 5. Januar

Ausflug nach Ammendorf.
Sammelplatz Poſtgebäude 2 Uhr Nachm.

Der Vorſtand.
DilettantenVerein.

Sonnabend

r Singstuncdle.
Hoffischerei,

Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

Hohengollern.
Fortwährend Ausſchank von

ff. Lichtenhainer.
Frövel'scher

Kindergarten.
Anfang Dienſtag den 7. Jan.

früh 8“2 Ahr,
Lucie Sehaceffer.

Pretzsech.
Sonnteg den 5. Januar ladet zum
Pfannenkuchenſchnaus u. Ball

freundlichſt ein O Händler.

Casino.
Geehrte Vereine, welche geſonnen

ſind, im Laufe des Jahres 1902 ihre

Winter- oder
Sommer- Festlichkeiten
in meinem Locale abzuhalten, bitte ich
höflichſt, ſich ſchon jetzt mit mir in Ver

bindung ſetzen zu wollen.
Gleichzeitig empfehle meine

Hereins-oralitäten
mit und ohne Pianoforte. Auch iſt meine

Kegelbahn
noch einige Tage in der Woche zu ver
geben.

Um gütigen Zuſpruch bittend zeichnet
Hochachtungsvoll und ergebenſt

A- VrIass,

Speſweſarſoſſoſn,
gut und ſchmackhaft,

verkauft regelmäßig

Beluawel KIauss.
Billigste und verbreitetste Zedung!*

s BerlinerMorgen Zeitung
mit täglichem Familienblatt

und dem Jlluſtrirten Volksfreund.
Alles zuſammen koſtet nur

45 Pfennig monatlich
bei allen Poſtanſtalten und Kandbriefträgern,

Ein Probe- Abonnement wird Niemanden gereuen!

Gegenwärtig: ca. 146 000 Abonnenten

Merſeburger
NRabenbräu,

ſowie

Merſeburger Pilſener,
hergeſtellt aus nur beſtem Malz u. Hopfen, ſurrogatefrel, wohlbekömmlich, empfiehlt

in Flaſchen und Gebinden

Bernhard Oeltzschner,
Merſeburg, Oberburgſtraße 5.

Grosser Verden
ſelbſterzeugenden Eisſchrankes,

Jeder gebrauchte Eisſchrank läßt ſich ohne groſßze Koſten

Fachkenntniſſe nicht er
Näheres unter D. G 109

Rucdlolf Mosse, Magdeburg
Heute

Schlachtefeſt.
W. Vogel, Sand 15.
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kommen zu außergewöhnlich billigen Preiſen zur Auslage:
Kleiderstoffe für Sommer und Winter, schwarze Stoffe

gross Waschskofe, I

Meosteo aller Art enern wiIis
an Pegen eng ort un e alte regümstiügste Gelegenheit,

S Seidenstoffe in ſo hwarz und farbig, Ball wnedl Gesellschafts-Stoſre.
eine nd Bann woll- Wanven,

Kinder-Conkection für Sommer
fertige Damen- und Kinderkleider und Blousen,

und Winter

S
Es Pieter sfch hierdureh die

gute, reelle Waare sehr vortheilhaft einzukaufen

Theo ine al 2 S 97,s v Leipziger Str. 97Ecke Ulrichſtraße.

r(Silberne Staatsmednille),

e VBriketts, P

Gr inel So
Brennhotz Ko Hlenzinder

(Fern preher 27).

reßſteine,

Kaiſer
geh

Anthracit, Etein nkohle,

Böhm. Kohlen,
Orl, Petroleum.

Pilligen Breisen an.

Otto

Mein diesjähriger

Anventur-Ausverkauf
hat begonnen und biete ich in allen Abtheilungen

grosse Restbestände,
welche vor der Jnventur- Aufnahme geräumt werden ſollen,

Beſonders beachtenswerth:

viele hundert Kleiderstoff-Reste
in sehwarz und eouleurt, günſtig gſter Gelegenheitskauf für Confirmanden-Kleider.

Damen-Jackets, Paletots, Kragen, Blouſen,
Kinder-Mäntel u. -Jacken e.

Dobkor
e

zu arg öhn len

Vitz,

a caleicht, löslich, garantirt rein, empfiehlt
à Pfd. Mk. 1,20, 1,40, 1,60, 2,00, 2,40Paul NWäther, Parkl

Althee-Zonbon
(vorzügliches Mittel gegen Huſten und Heiſer
keit) empfiehlt in ſtets friſcher Qualität

Friedrich ILichtenfeld.
Fortwährender Verkauf von

Rindfleiſch

Schuh und
Stiefelwaren

empfiehlt billigſt

Wilh. Erasse, Vreiteſtr.
Zur Abhaltung

von Verſteigerungen und
Verpachiungen,

ſowie zur Anfertigung von
Texen u. Nachlaßverzeichniſſen

empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Ausführung

S. Pürnberger. Sand I.
Louis Albrecht.
Auctionator, Taxator u. Commiſſions-Geſchäft, S

Spezial- Karten
vom

Süd Afrikaniſchen
Kriegsſchauplatz
zum Preiſe von 50 Pfg.

hält vorräthig

Lxpedition
des „Werſeburger Correſpondent“.

Filzſchuhe

R. SollSeitenbentel 2, eRindl. Langſtiefeln Mk. ang. ſtarke rindl. MännerHalbſtief en x

Kinderſchuhe von 50 aKnabenSttiefeln
ſamen Promenag mienadene Schuhe 3,50

Stiefeletten 450Herren

1,und alle anderen Sorten Schuh u. Stiefel
waren in größter Auswahl.

Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen
ſchnell und gut.

MHieanstem
ſtillen die bewährten und feinſchmeckenden

I aiser“s
Bruſtraramellen.

37 40 not. beglaubigte
Zeuguiſſe verbürgen

den ſicheren Erfolg bei Huſten, Heiſerkeit,
Katarrh und Verſchleimung. Dafür
Angeboteues weiſe zurück. Packet 25 Pfg.

Niet erlage bei:
Otto Claſſe in Merſeburg,
F LgbiſchApelt r Mücheln.

9 Streng reelle u. dinigſte Vepngsoretet 8
i Jn mehr als 150 000 Familien im Gebrauchel

Hünsefedern,
Känſedaunen, Schwaucufedern, Schwan ca
J daunen u. alle anderen Sorten Vettfedern u. Dau

5 du Reuheit u. beſte etwa n

ute, iPrimar halbweilß weiß 2,
Gänſe u. Schwanenfedern 3; 8,50; 4;

t rig un 75 23J 8. 10.A Echt ch n h 50;S n 4;5 Jedes belieb. Quantum zollfrei gegen Nachnahme i Nichtgefallendes
J bere-twilligſt Auf unſere Koſten zurückgenommen.

Pecher Co.
u Herforch Nr. 30 in Weſtfalen
Proben u. ausführl. Preisliften, auch Uberj Bettstoſſe, umſonſt u. portofrei! Angade der h

S olsſagen für Federn Proben erwünicht!

S Der Geſammt Auflage der heutigen
Nummer liegt ein Proſpect d. Weidhaas ſchen
CurMethode bei, auf welchen wir noch beſonders aufwerkſam machen. Selbe baſſirt in.

Grunde nur auf einem Faktor der leider
im Leben ſo wenig zu Worte kommt auß
die Vernunſt. Diejenigen, die es angeht
ſollten es nicht verſäumen, ſich mit dent
Cur-Juſtitut „Spiro-Spero“, Nieder
löfzuitz bei Dresden, in Verbindung zu ſetzen.

Hierzu 1 Beilage.
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25eilage zum „„2Aerſeburger Correſpondent.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Warum die Geflügelzucht mißachtet
wird.

Das Geflügel und deſſen Heger werden
ſchon ſeit uralter Zeit auf alle erdenkliche
Weiſe verfolgt, verſpottet und verleumdet.
Verfolgt durch die Männer, die zwar die
wohlſchmeckenden und nahrhaften Eier und
den ſaftigen Geflügelbraten gern eſſen aber
dennoch mit ſcheelen Blicken die Handvoll
Getreide betrachten, welche die Hausfrau ihren
Lieblingen zuträgt; verfolgt durch Geſetze und
Verordnungen, durch welche man dem oft nur
vermeintlichen Geflügelſchaden vorbeugen will,
während das Jagdwild, das dem Landwirte
weit größeren Schaden verurſacht, über Ge
bühr geſchützt und gepflegt wird verfolgt
durch Spott und Hohn, durch Witze und
Reime über das Geflügel und über die Freunde
desſelben, wie z. B.:

„Willſt Du verderben und weißt nicht wie,
So haite nur viel Federvieh!“

Genaue Aufzeichnungen über die Ein-
nahmen und Ausgaben der Geflügelzucht wer
den nur höchſt ſelten gemacht, und infolge
deſſen kann man über den Ertrag der Ge-
flügelzucht keine Rechenſchaft ablegen. Auf
Grund falſcher Berechnungen oder wegen alter
Vorurteile bricht man über die Geflügelzucht
den Stab und behauptet, daß die ſelbſtge
wonnenen Eier ebenſoviel oder noch mehr
koſten als die auf dem Markte gekauften.
Dabei bedenkt man aber nicht, daß das Eier
kaufen bares Geld erfordert und deshalb in
der Regel zum Nachteil der kräftigen Er
nährung der Familienangehörigen geſpart wer
den muß.

Kein Wunder, wenn alſo das Geflügel
nur als ein notwendiges Uebel der Land und
Hauswirtſchaft geduldet wird! Das Geflügel
muß ſich mit wenig und geringem Futter be
gnügen, erhält einen ungeeigneten Aufenthalts-
ort bei Tag, ſowie einen ſchlechten Stall für
die Nacht zugewieſen und iſt oft mancherlei
Verfolgungen durch Menſchen und Tiere aus
geſetzt. Jn Ermangelung guter Stallungen
wird das Geflügel von Ungeziefer geplagt
und fällt den Raubtieren zur Beute. Man
ſieht von Zeit zu Zeit nach dem Neſte und
nimmt die darin ſich vorfindenden Eier weg.
Das iſt das ganze Geſchäft der Geflügelhal-
tung. Durch fortgeſetzte Jnzucht, durch Ver
wendung der Bruteier von ſchlecht vereigen
ſchaftetem Geflügel, durch zu ſpät ausgeführte
Bruten, durch ſchlechte Fütterung und Pflege
und häufig auch durch ungünſtiges Klima
geht die Jungzucht größtenteils zu Grunde.
Die kümmerlich durchgekommene Nachzucht ver
krüppelt. Hierdurch ſind ſämtliche Geflügel
arten in ihrer Nutzeigenſchaft ſo zurückge
kommen, daß ſie nur wenig und insbeſondere
nur kleine Eier legen, daß Fleiſch, Fett und

Federbildung auch bei beſter Fütterung
ungenügend ſind und daß häufig auch
die äußere Form und das Ausſehen
der Tiere einen ſehr ungünſtigen Ein-
druck machen. So iſt weder für die Tafel
noch für den Libhaber von Zucht und Luxus-
geflügel eine marktfähige Ware zu finden.
Aus dieſen Gründen ſind auch die zu Markte
gebrachten ein heimiſchen Geflügelwaren mit
den ausländiſchen nicht konkurrenzfähig, und
da außerdem das Jnland nicht imſtande iſt,
die Nachfrage zu decken, ſo wenden ſich die
Konſumenten, betreffenden Falles der Lieferant
und Händler, ans Ausland.

Auch die materielle Zeitrichtung läßt ein
Vorwärtsſchreiten der Geflügelzucht nicht zu.
Man will nur Geſchäfte treiben, bei denen
man über Nacht reich werden kann. Da dies
aber bei der Geflügelzucht nicht möglich iſt,
ſo ſchenkt man ihr nur wenig oder gar keine
Aufmerkſamkeit. Vom Streben nach Reich
tum befangen, läßt man ſich oft durch Schwindler
verleiten, dieſe oder jene Geflügelraſſe, das
eine oder das andere Futtermittel zu hohen
Preiſen anzuſchaffen, um dadurch täglich von
jedem Huhn zwei Eier, mäglicherweiſe noch
mit Doppeldottern, zu erhalten, oder man
ſchafft ſich teure Brutmaſchinen e2c. an, um
dadurch täglich einige Hundert Stück junges
Geflügel zu gewinnen. Bald aber iſt man
bitter enttäuſcht und ſieht ein, daß nur der
eigennützige, ſchwindelhafte Verkäufer nicht
aber der Käufer ſolcher Gegenſtände einen
wirklichen Nutzen von der Sache hat. Jnfolge
deſſen kihrt man der Geflügelzucht den Rücken
und verſchließt ſein Ohr ſelbſt den beſten
Ratſchlägen zur wirklichen Verbeſſerung der
Geflügelzucht.

Um noch mehr zu ſparen, unterlaſſen viele
Leute, ihren Hühnern Hähne beizugeben, in
dem ſie der Meinung ſind, der Hahn ſei als
Nichtleger ein überſlüſſiger Freſſer. Das Ge
flügel wird aber von fremden Hähnen weg
gelockt und auf fremdes Beſitztum geführt.
Von ſolchen vagabundierenden Hühnern kann
man doch unmöglich verlangen, daß ſie ihre
Eier ihrem Herrn zutragen; ſie legen die Eier
eben am nächſten beſtgeeigneten Platz ab.
Der Beſitzer oder die Beſitzerin verſucht dann
den Tieren die Unart des Verlegens mit
allerlei erlaubten und unerlaubten Mitteln
abzugewöhnen, während der Grund doch nur
in der Heimatloſigkeit des Geflügels zu
ſuchen iſt.

Ebenſo groß oder noch größer als die Zahl
der wirklichen iſt die der vermeintlichen oder
dem Geflügel bloß angedichteten Schäden. Zu
den letzteren gehören beſonders folgende: „Wo
Gänſekot hinfällt, wächſt kein Gras mehr,“
während doch Gänſeauswürfe wie anderer
Geflügeldünger bei allen Pflanzen eine vor

zügliche Wirkung zeigt. „Die Gänſe ver
zehren die Fiſchbrut.“ Bekanntlich aber iſt
die Gans ein Vegetarianer (Pflanzenfreſſer)
und verzehrt kein Fleiſch, alſo auch keine
Fiſche. „Die Enten freſſen aus den Gras
büſchen das Herz heraus.“ Die Ente ſucht
ja nur die zwiſchen dem Gras verſteckten
Würmer, Raupen und Schnecken, welche den
Pflanzen meiſt mehr ſchaden als die Ente!
„Die Hühner ſcharren die Sämereien aus dem

Boden.“ y
mehr nach Würmern und Jnſekten als nach
Samenkörnern. „Die Tauben freſſen die
Samenkörner aus dem Boden und aus den
Aehren.“ Die Taube ſcharrt nicht, ſie lieſt
nur die frei auf dem Boden liegenden Samen
körner auf, welche keine oder nur ſchwächliche
Pflanzen liefern. Auf Getreidefeldern verzehrt
ſie mit beſonderer Vorliebe Vogelwicken und
anderes Unkraut. Vergleicht man die Zeit,
während welcher ſich die Tauben teilweiſe auf
Koſten des Landwirts ernähren alſo die
Dauer der betr. Saat und Erntezeiten, mit
den übrigen Zeiten des Jahres, während
welcher ſie weniger oder gar keine Samen
von Kulturpflanzen holen können, ſo ſind ſie
doch bei weitem den größten Teil des Jahres
darauf angewieſen, ſich und ihre Jungen aus
ſchließlich von Unkrautſamen zu ernähren,
welche ſie auf dem Felde ſuchen. Darum darf
der Landwirt dieſen ſeinen Freunden, welche
ihm in der mühevollen Vertilgung des Un
krautes Hilfe leiſten, es nicht verargen, wenn
ſie während kurzer Zeit dafür von ihm er
halten zu werden verlangen. „Die Tauben
beſchädigen die Dächer durch Lospicken des
Kalkmörtels.“ Der Schnabel der Taube iſt
zu ſchwach und ihre Zehennägel ſind zu ſtumpf,
als daß es ihr möglich wäre, den Mörtel
wegzuhacken oder wegzukratzen. Auch können
ſie den Mörtel nur in feingeſtoßenem Zuſtande
aufnehmen. Aus dieſem Grunde vermögen
ſie nur den wegen ſchlechter Arbeit oder
durch Regen und Froſt losgeſprungenen fein
körnigen Mörtel wegzunehmen, welcher doch
keinen Nutzen mehr für das Gebäude haben
kann.

Alle dieſe Vorwürfe, die berechtigten ſo
wohl wie die unberechtigten, würden bald
verſtummen, wenn die Geflügelbeſitzer die fol
genden Punkte beobachten wollten: 1. Der
Geflügelzüchter halte nur eine dem verfüg-
baren Raum und dem Futtervorrat ent
ſprechende Anzahl Geflügel, welches voll und
naturgemäß, d. h. nebſt der entſprechenden
Menge Nahrung auch mit Grünfutter, Fleiſch
nahrung, Kalk, Sand und Waſſer zu ver
ſorgen iſt. 2. Durch die Anlage von ent
ſprechend eingerichteten Geflügelhöfen, insbe
beſondere durch zweckmäßige Umzäunung der
ſelben, können die Hühner leicht vom Aus

Sie ſuchen jedoch beim Scharren
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fliegen abgehalten werden. Das Huhn fliegt verbeult und ſchmutzigſchwarz. Kein Deckel

nie gerade auf oder in einem ununterhrochenen
Fluge über die Umzäunung weg, ſondern es
ſetzt ſich zuerſt auf den Zaun, um von hier
aus weiter zu fliegen. Zur Umzäunung ge
nügt ein niederer Zaun, wenn man den
ſelben Lattenſtücke von etwa einem halbenMeter Länge, ſchief nach innen und re

gerichtet, annagelt- und auf deren äußerem
Rande Zinkdrähte anbringt. Sind ſolche
Drähte gezogen, ſo prallt das Huhn beim
Auffliegen zurück und unterläßt nach einigen
vergeblichen Verſuchen das Auffliegen. 3.
Man ſorge für genügenden Waſſervorrat.
Bei ſolchem können auch Enten und Gänſe
in Geflügel höfen gehalten werden, nur muß
man für ſie genügend Waſſer herbeiſchaffen.
Jn manchen Fällen dürfte es ſich der Ver
meidung des Geflügelſchadens wegen ſogar
h en, Enten ſtatt Hühner zu halten.
4. Von Fiſchgewäſſern ſind die Enten fernzu
halten, vorausgeſetzt, daß der Nutzen der Fiſch
zucht an dem reſſerden Platze größer iſt

als der Schaden, der durch Beeinträchtigung
oder Unterlaſſung der Entenzucht entſteht.
5. Bei ſtarker Gänſezucht in Dörfern mit
zerſplittertem Grundbeſitz iſt für einen ge
meinſamen e und für gemeinſame
Weide zu ſorgen. 6. Die Tauben ſind wäh
rend der Saat und Ernt ezeit im Stalle zu
behalten.

Werden die gerügten Mängel im Betrieb
der Geflügelzucht beſeitigt, die genannten
Fehler vermieden und die gegebenen Ratſchläge
über die Zucht, Fütterung und Pflege des
Geflügels ſorgfältig beachtet, ſo werden dem
Geflügelzüchter die vielen Unannehmlichkeiten
erſpart bleiben, und die Luſt und Liebe zu
ſeinem Geflügelſtande wird ſich durch den
ſicheren Gewinn aus der Geflügelhaltung
reichlich lohnen.

Peter Schmierig's Milchwirtſchaft.
Es war an einem Mittag im Juli. Heiß

ſtrahlte die Sonne hernieder. Auſ der
ſtaubigen Landſtraße zwiſchen der Stadt N.
und dem etwa eine Stunde entfernten Dorfe
Z. war geraume Zeit kein Menſch ſichtbar
und kein Pferdehuf hörbar, Endlich erhob
ſich in der Ferne eine Staubwolke. Dem
Dorfe zu rollte raſch ein gebrechliches Fuhr-
werk auf ſchlechten, zuſammengedrücken Federn
und „wackeligen Rädern.

Der Beſitzer und Lenker war ein Bauer
aus Z., Peter Schmierig. Er brachte jeden
Morgen die Milch aus ſeinem Stalle in die
Stadt, wo er Privatkundſchaft hatte. Dieſe
täglichen Fahrten e Peter als ſeine
einzige Pflicht; die Beſorgung der Kühe über
ließ er einer Viehmagd. Oft pflegte er bis
zum Abend in irgend einer Gaſtwirtſchaft der
Stadt zu verweilen kam er einmal früher
heim, ſo konnte man darauf rechnen, daß er
noch vor dem Gaſthaus am Eingang des
Dorfes ſtillhielt. Heute aber ſchien Schmierig
wirklich Eile zu haben, denn er fuhr in
ſcharfem Trab an der gaſtlichen „Traube“
vorbei.

Jn der Mitte der Dorfgaſſe bog das
Rößlein durch einen T ren ein; der heimat-
liche Hof war erreicht. Der Bauer ſprang
vom Wagen, ſpannte das Pferd aus und
führte es in den Stall.

Mittlerweile haben wir Gelegenheit
Schmierig's Milchwagen zu betrachten. Seit
Jahren war das Fuhrwerk jedenfalls nie ge
reinigt worden. Spuren von Straßenkot und
Unrat aller Art waren außen und innen
reichlich vorhanden. Die Milchgefäße waren

ſchloß recht. Peter wußte ſich freilich zu helfen;
er ſchlug um die Ränder alte Tuchlappen und
machte ſo einen Pat entverſchluß eigener Er
findung. Nicht beſſer ſah es mit den Meß-
gefäßen aus; nach dem Gebrauche wurden ſie
jeweils einfach hinter die Milchflaſchen in's
Stroh geworfen, das ſeit Jahr und Tag nie
erneuert und darum halb verfault war. So
viel ungefähr konnte das Auge wahrnehmen;
doch auch die Naſe des Betrachters bekam ihr
redliches Teil. Den Milchkannen entſtrömte
nämlich ein ungemein widerlicher Geruch, von
Spe ſereſten und Abfällen- jeder Art her
rührend, welche Peter zur Schweinemäſtung
aus der Stadt mitbrachte. Es fiel ihm nicht
ein, hierfür beſondere Gefäße zu gebrauchen.
Wenn einmal eine Hausfrau an der viel
ſeitigen Verwendung der Milchgefäße Anſtoß
nahm, dann beteuerte Peter, daß er jeden

Abend auf ſorgfältige Reinigung dringe.
Doch mit Sorgfalt war's nicht weit her; das

konnte man ſofort beobachten. Der Bauer
trat aus dem Stalle, lud die Kannen ab, ent
leerte ſie in einem großen Bottich und ließ
ſie dann in der brennenden Sonne
ohne ſie vorerſt auszuſpülen.

Jetzt begäb er ſich in die Küche, wo er
Fran Tochter und Magd beiſammen antraf.

Er hatte kein Wort des Grußes; barſch fuhr
er letztere an, was ſie dieſen Morgen mit der
Milch gemacht habe, ſchon wieder hätten ihm
drei Kunben abgeſagt. Wenn er nicht überall
nachſehe, ſo gehe alles ſchief. Dieſe ſeine
Anſchuldigungen würzte er durch zahlloſe
Flüche und Schimpfworte. So entſtand ein
ſehr unerquicklicher häuslicher Auftritt. Die
Hausfrau, von Natur ſtill und ſchüchtern
und längſt an's Schweigen gewöhnt-,
vergoß bittere Thränen, das Töchterchen ſuchte
den Vater zu beſchwichtigen und maß die
Schuld der großen Hitze bei. Die Magd
heulte aber in allen Tonarten. Sie wiſſe
wohl, wo der Fehler liege, aber ſie ſage es
nicht gerne. Geſtern ſei die alte Hexe, die
tiefäugige Pfeffergrete aus dem Wurzengraben
vorbeigegangen da ſei es kein Wunder, wenn
nachher die Kühe ſchlechte Milch gäben.

Schluchzend und brummend ging die Magd
endlich an ihre gewöhnliche Abendarbeit.
Zuerſt ſchleppte ſie die unterdeſſen heiß ge
wordenen r an den Brunnen, ſpülte
ſie oberflächlich aus und ſtellte ſie zum Aus
trocknen r t auf eine ſtaubige, ſchmutzige
Bank. Dann gieg ſie an's Melken. Die
Kühe ſtanden in einem dunkeln, dumpfigen,
viel zu niedrigen und engen Stall und ſtarrten
vor Schmutz. Schmierig ſparte mit dem
Stroh, weil er ſo viel als möglich zum Ver
kauf erübrigen wollte. Nun, unſere Lieſe
ließ ſich den ſchmutzigen Zuſtand der Euter
nicht gnfechten; ſie molk friſch darauf
los, auch recht haushälteriſch, das mußte man
ihr laſſen, denn ſchon die erſten Tropfen
Milch kamen in den Melkkübel. Daß hin
und wieder eine Kuh im Kampfeseifer gegen
die Fliegen mit dem D veif in die Milch
ſchlug, kümmerte die Lieſe auch nicht; ſie
hatte an anderes zu denken ſie ſann auf
Rache an der Pfeſfergrete

Die bereits gemolkene Milch blieb im
dumpfen Stalle ſtehen, nachher wurde ſie in
ſchmutzige Holzgefäße gegoſſen und in den
Keller geſtellt, in welchem ſich alle möglichen
Dinge den Geruchsnerven bemerkbar machten,
zum Deile in ſehr aufdringlicher Weiſe. Am
nächſten Morgen kam die ſchon halbverdorbene
Milch in die ſchlecht gereinigten Blechgefäße,
auf den holperigen Wagen, wo ſie noch ge

hörig geſchüttelt und gerüttelt wurde. So
ging es Tag für Tag.

Schließlich kam es ſo weit, daß Peter
auf den Rat des Traubenwirtes für die Be
ſorgung des Viehes einen jungen und in
telligenten Burſchen anſtellte, Namens Jakob
Findig.

Jetzt gab's Revolution in Schmierig's
Kuhſtall und in der ganzen Wirtſchaft. An
Stroh durfte nicht mehr geſpart werden, denKühen wurde ein reinliches Lager gegeben,

täglich wurden ſie gehörig geputzt und ge
bürſtet. Bevor Jakob eine Kuh molk, reinigte
er ſorgfältig das Euter, band den Schweif
feſt und fing die erſten Tropfen Milch ge
ſondert auf; nur reiner und guter Stoff kam
in den Melkkübel. War eine Kuh fertig ge
molken, ſo trug Jakob die Milch fofort aus
dem Stalle, um ſie vorläufig an einem
ſchattigen, reinlichen Platze aufzubewaähren.
Ein eigener kühler, ſtets peinlich rein ge
haltener Raum mußte fortan der Abendmilch
als Nachtquartier dienen. Ganz beſondere
Sorgfalt wurde auf die Reinhaltung ſämt
licher Milchgefäße verwendet. Jakob hatte an
der Tochter des Hauſes eine fleißige und
ſtrebſame Schülerin. Bald verſtand es
Aennchen vortrefflich, die Kannen mit heißem
Waſſer ausz zubrühen und ſie blank zu ſcheuern,daß ſie in der Sonne glänzten.

Gleich von Anfang hatte es Jakob mit
aller Energie durchgeſetzt, daß die Milchge
fäße leer aus der Stadt zurückgebracht wurden.
Schmierig verſtand ſich dazu, zweimal in der
Woche zur Abholung der Speiſereſte extra in
die Stadt zu fahren. Der neue Melker hatte
ihm begreiflich gemacht, daß nur auf dieſe
Art alles Mißtrauen der Kunden ſchwinden
könne.

Nach und nach gab es noch weitere Ver-
beſſerungen: Der Stall wurde zweckmäßig um
gebaut. Der Milchwagen bekam neue Federn,
ſo daß die Milch während der Fahrt nicht
mehr faſt zu Butter geſchüttelt wurde. Das
Wagengeſtell erhielt einen ſauberen Anſtrich.
Die Meßgefäße kamen in ein reinliches
Kiſtchen. Alles erhielt ein appetitliches, freund
liches Ausſehen.

Peter Schmierig ſelber bekam nach und
nach mehr Luſt an ſeiner ganzen Wirtſchaft;
er wurde ſolider und häuslicher. Die Kunden
mehrten ſich, ſo daß er bald Abſagen erteilen
mußte.

Vor Pfeffergretens Triefaugen fürchtete
ſich niemand mehr, wohl aber war Aennchen
ein kleines Hexchen, das den Jakob bald ver-
zaubert hatte. Das Ende dieſer greulichen
Zauberei iſt leicht zu erraten, wenn man den
alten Peter Sonntag nachmittags in der
„Traube“ von der Muſterwirtſchaft ſeines
Schwiegerſohnes mit Stolz erzählen hört.

Eintreten von Nägeln in den Huf.
Es kommt ſehr häufig vor, beſonders dann,

wenn in einem Hofe oder einer Ortſchaft viel
gebaut wird, daß ſich Pferde auf dem Boden
liegende Nägel in die Sohle des Hufes ein
treten. Bemerkt man den eingedrungenen
Nagel rechtzeitig und zieht man ihn ſofort
heraus, dann iſt in der Regel der Schaden
nicht groß. So lange der Nagel nur in die
Hornkapſel, in die Lederhaut oder in das
rahlpolſter rin iſt, ſchadet er r
nicht ſofort im Hufe nach, wenn ein Jfert

plötzlich zu lahmen beginnt, dann wird der
Nagel durch das wiederholte Auftreten immer
tiefer hineingetrieben und dringt ſchließlich in
die Beugeſehne oder in das Hufgelenk ein.
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Jn dieſem Falle ſind die Tiere in der Regel
verloren.

Jſt der Nagel nicht tief eingedrungen,
entſteht aber nach dem Herausziehen desſelben
eine kleine Blutung, dann ſoll man die Blutung
ſobald als möglich durch ein warmes Bad
einige Zeit zu unterhalten ſuchen, damit allen
falls mit dem Nagel eingedrungene ſchädliche
Pilzkeime herausgeſpült werden können. Dem
Fußbade ſetzt man eine halbe Taſſe roll Creo
lin bei.

Es iſt ſehr empfehlenswert, die Pferde-
wenn ſie nach dem Herausziehen des Nagels
auch nicht lahm gehen, einige Tage ſtehen zu
laſſen und den Huf einzubinden. Sollte ſich
nach einigen Tagen eine kleine Eiterung ein
ſtellen und die Pferde große Schmerzen ver
raten, ſo muß man an der Einſtichſtelle einen
Einſchnitt machen laſſen. Nach der Entleerung
des Eiters ſtellt man den Fuß wieder in ein
Creolinbad. Hierauf bindet man den Huf
wieder ein.

Einmiſchung von Eſche und Ahorn
in Buchenbeſtänden.

Will man reichliche Einmiſchung von Eſche
und Ahorn in Buchenbeſtänden erzielen, ſo

haue man raſcher, als ſonſt bei Buchenbeſtänden
üblich iſt, nach, entferne namentlich ſtarke
Altbuchen und ſcheue ſich nicht, da und dort
eine freie Platte einzuhauen und den Schluß
zu unterbrechen. Zeigt ſich einmal reichlicher
Anflug von Eſchen und Ahorn neben jungen
Buchen, ſo zögere man nicht, ſämmtliches
Buchenoberholz abzuräumen, ſodaß nur wüchſige
Eſchenſtämme im jungen Schlage ſtehen bleiben.
Der Buche thun ſo ſtarke und raſche Lichtungen
weh, ſie ſtockt einige Jahre und hat die Eſche
um ſo beſſere Gelegenheit, mittlerweile vorzu
kommen. Wo man das Oberholz nicht ſo
raſch abgetrieben hat, werden unter dem Buchen
jungwuchs noch zahlreiche Eſchen uud Ahorn
pflanzen vorhanden ſein, die rettungslos ver
loren ſind, wenn man zögert, die Buche zurück
zuſchneiden. Genügen ſolche Mittel nicht, die
Eſche vorwüchſig zu machen, ſo bleibt nichts
übrig, als Reinigungshiebe vorzunehmen und
alle Buchen, welche Eſchen und Ahorn über
wachſen oder doch denſelben jetzt ſchon bis nahe
an die Krone reichen, zurückhauen zu laſſen.
Häufig werden ſich neben den 3--4 Meter
hohen Buchengerten noch kleinere Pflanzen von
ca. 30--40 CEtm. Höhe vorfinden, welche man
zum Bodenſchutz für jetzt und zum Unterſtand
für ſpäter zu belaſſen hat.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft.
Wenn Aflanzen von der Kälte über-

raſcht wurden. ſo iſt das beſte, ſie möglichſt

niſſe bereits auf Monate hinaus verkauſt. Wir be

die Neſter beſonders dann, wenn die Sitzſtangen zu
wenig Platz bieten oder zu unpraktiſch ſind. Um
dieſes zu verhindern, bringe man zuerſt genügende
und bequeme Sitzſtangen an und wenn dieſes nicht
hilft, verſehe man die Körbe mit einem Deckel und
decke alle Abende das Neſt zu.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Berlin.
Mit Beinn dieſer Woche zeigte ſich nach allen

Sorten Hofbutter eine etwas beſſere Frage und kon ten
ſich die bisherigen Preiſe behaupten

Die Kaufluſt beſchränkt ſich jedoch nur auf den nok-
wendigſten Bedarf und konnten die Einlieferungen nicht
vollſtändig geräumt werden.

Preisfeſtſte llung der von der ſtändigen Depu-
tation gewählten NotierungsKomniſſion: Hof und
Genoſſenſchaftsbutter la. Mk. 115 118, IIa. 109 115,
IIIa. 103 108, abfallende 95.

Tendenz: behauptet.
Butter. (AmtlicherBericht.) Preiſefranko Berlin in

Proviſion. a. v. 50 kg 114--118, Ha. 105 113,
Abfallende 95--104, Land Mk.

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den Oelkuhben

von Achenbach Co., Hamburg.
Wenn ſich auch in Jnlande etwas mehr Jntereſſe

ſür Futtermittel bemerkbar macht, ſo iſt das Geſchäft
im allgemeinen in der Berichtswo he ſtill verlaufen.
Die Preiſe haben fich wenig geändert, nur für Baum-
wollſaatmehl iſt eine erhebliche weitere Preisſteigerung
zu verzeichnen.

Erdnußkuchen und -Mehl. Für greifbare
Waare iſt man in Marſeille etwas feſter geſtimmt, weil
die Vorräte in letzterer Zeit erheblich geringer geworden
ſind. Auch in unſerm Markte iſt die Frage für Erd
nußkuchen etwas beſſer, und es macht ſich auch für die
nächſte Saiſon bereits größeres Jntereſſe bemerkbar.

Wir berechnen 124 bis 150 Mk. für 1000 Kg. ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatkuchen und -Mehl. Der Markt
liegt außerordentlich feſt, und die Preiſe ſind wie wir
ſchon angedeutet, in den letzten Tagen aufs neue gauz
erheblich geſtiegen. Während man ſich anfärg ich ſehr
gegen die hohen Preiſe ſträubte, werden ſie j tzt ſchlank
bewilligt, ja man iſt froh, bei den geringen Vorräten
überhaupt Baumwollſaatmehl zu erhalten, und es ſind
Fälle vorgekommen, daß man Beſtellungen gemacht
hat, ohne vorher nach den Preiſen zu fragen. Wir
berechnen 138 bis 140 M. für 1000 Kg. ab Hamburag,
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Die Preiſe ſind unverändert.
Wir berechnen 112 bis 120 Mark für 1000 Kg. ab
Hamburg.

Maisölkuchen. Vorräte ſind faſt garnicht vor
handen, und an Angeboten fehlt es faſt vollſtändig
Die b. deutendſte amerikaniſche Fabrik hat ihre Erzeug-

art

132 Mk. für 1000 Kg. ab. Hamburg.
Palmkuchen. Greifbare Ware iſt ſehr knapp und

der Preis dafür verhältnißmäßig hoch. Für ſpätere
Lieferungen iſt die Stimmung weniger feſt. Wir
bere hnen 110 bis 115 M. für 1000 Kg. ab Harburg.

Leinſaatkuchen und Mehl. Sind faſt garnicht
zu haben, die Kleinigkeiten, die an den Markt kommen,
werden mit ſehr hohen Preiſen bezahlt. Wir be

rechnen 128 bis

Reisfuttermehl iſt erheblich knapp, denu die
Preiſe verfolgen eine ſteigernde Richtung. Wir be
rechnen 105--110 M. für 1000 Kg. ab Hamburg.

Stettin. (Original Bericht von Schütt
Ahrens.

Wir notieren heute für Marſeiller Erd nußkuchen
per Ctr. Mk. 6,50 7,00 Erdnußkuchen Mk.
doppelt geſiebt 6,70-—-7,20 Mk., Erdnußkuchen Schrot
Mk. 6,809-—-7,30, Baumwollſaatkuchen Mk. Baumwoll
ſaatmehl, amerikaniſches 7,20--7,30 deutſches Fabrikate
gereinigt u. entfaſert Mk. 7,50--7,60, Seſamkuchen 6,40,
Kokuskuchen 6,00-—6, 25 Palmkernkuchen 5,80,
Sonnenblumenkuchen Rapskuchen Mk. 5,50 6,80.
Leinkuchen Mk. 7,50 7,80 Malzkeime, getrocknete 5, 25
bis 5,25, Getreideſchlempe, Mk. 5.75--6,00, Rangoon
Reisfuttermehl M. 5,25—5,50, amerikaniſches Fleiſchfutter

mehl Mk. 12,00, amerikaniſchen MixedMais Mk.
Maisſchrot Mk. Maismehl Mk. Hanfkuchen
Mk. 5-, Weizenſchalen Mk. 4,90-—5,00, Maisölkuchen
Mk. „--6,50, Roggenkleie Mk. 4,90-—5,00, Phosphor
ſauren Futterkalk Mk. 10,00 LeinſaatmehlCleveland Mk.
7,70 Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt, f. Hunde u.
Geflügel Mk. 11,00. Mehle, auf eigener Dampfmühle
hergeſtellt, 25 Pf. pro 50 Ko. teurer, ſoweit nicht
extra aufgeführt. Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe.

Hamburg, (Original Bericht Cölle u
Gliemann.) Kraftfuttermittel:

Infolge der bevorſtehenden Feiertage nahm das
Geſchäft einen ruhigen Verlauf. Preiſe für mehr
oder weniger, ſämtliche Artikel bleiben indeſſen be
hauptet. Beſonders wurden Marſeiller Erdnußkuchen
ſowohl für prompte wie ſpätere Lieferung höher bezahlt
während die Umſätze in Baumwoll'agatmehl bei man-
gelndem Angebot ſich unverändert behaupten konnten.

Für die übrigen Artikel beſtehen de letztwöchent
lichen Preiſe.

Heukige Notierungen:

und

von

rechnen nennweiſe 150 bis 155 M. für 1000 Kg.
ab Hamburg.

er. FreisBezeichnung des Futtermittels S
d von bis

Sogen. weiße RufisqueErdnußk. 47 814,20 15 0
w. RufisqueErdnußkuchenm. 47 8 14,30 14,60
haarfr. Marſeiller Erdnußk. 46) 712,90 13,30

Deutſches Erdnußkuchenmehl 461 7 13,0013,60
Entfaſertes Baumwollſaatmehl 49 9 14,10 14,50
Geſiebtes TexasBaumwollſaatm. 49 9 14,00 14,30
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 8 13,50 13,80

B. umwollſaatkuchen 46 813,70 14,00
Fleiſchfuttermehl, Org. Liebig's 80 10 21,50 22,40
Harburger Palmkernkuchen 16 7 11,00 11,50
Cocoskuchen 19 9 11,60 13,00
Seſamkuchen 38 10 12,10 13,00
Rappskuchen 30 810,40 13,50
Deutſche Leinkuchen 29 7 15,20 15,80
Hamburger Reisfuttermehl 121269,60 10,00
Sogen. helle amerik. Maisölkuchen 2410 12,60 13,20
Getrocknete Biertreper 23 8 9,70 10,20

Getreideſchlempe 30 10 11,30 11,80
Malzkeime 25 3 9,10 9,70Grobſchalige geſunde Weizenkleie 171 4 950 9,90
Amerik. mixed Mais, verzollt 14,00 14,50

Die Preiſe gelten für Locoware per 100 Kg.
ab hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggon
ladungen.

SaatenMarkt-Bericht.
Berlin C. Bericht über landwirtſchaftliche

Sämereien von Benno Fiegel).
Jch notiere heute: Provencer Luzerne 54——60 Mk.,

Amtlicher Berliner Marktbericht.
langſam aufthauen zu laſſen. Topfpflanzen bringt e miüſ R 0 15man daher, wenn man ſie in dem Lokal, wo ſie Gemüſe. De ne p. a d r Fiſche.
ſtehen, nicht vor weiterer Kälte ſchützen kann, vor Jnländiſches. do. Wache p. K. Lebende Fiſſche 60 Ka
ſichtig und ohne die Pflanzen ſelbſt zu berühren, garioffeln, p. 50 kg Kohlrabi, v. Schock S Hechte 95
in einen möglichſt dunklen kühlen Rium, zum Bei runde, weiße 1,50-1,60 Pfefferliuge, p. kg do. groß e Sſpiel in einen Keller, wo es nicht gefriert. Beſſer Daberſche, rote 1,60 1,85 Zwiebeln, p. 50 kg mittel 4,00--4,50 Zander S
noch iſt es, wenn man ſie ſtehen läßt, die Fenſter Magnum bonum 1/60-—1,85 do. große 5,50 Vorſhe n S
gut ſchließt und mit dunklen Tüchern behängt, das Hyrree, p. Schock 0,50—0,765 do. Perl v. 50 es S Schleie groß
Lokal aber mit heitzem Waſſer, welches man in Ffeerrettich, v. Schock 5-1 Kohl, Weiß p. Schck. 2,75—4,50 do. mittel 110
irgend einem Gefäß ins Lokal ſtellt, etwas er Spinat, p. Rg 0,08 0,10 do. p. 50k 1,502,00 do. klein Swärmt. Erwärmung mit Waſſer iſt viel beſſer als Kettiche, bayriſche p. Stck. 0.05— 0,10 Rottohl ver Schck. an
Heizung mit Holz und Kohlen. Langſames Auf do. hieſ., p. Schock 0,75-—1,50Wirſingkohl, v. Schck. 4,50 6,00 Bleie,
thauen in feuchter Luft rettet d meiſten Pflanzen. Mohrrüben, p. 50 kg 1,50--2,00 Blumenkohl, Hamb. p. St. Bunte Fiſche S
Im Freien bedeckt man die Pflanzen einfach mit Gr. Peterrſilie, p. Sch.-Bd. 0,80 1,00 Blumenkohl, Erfurterp St. Aale, große S
Tüchern zc. oder ſtülpt ein Faß oder Kiſte c. Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 3,50-5,00 Gurken, Einmache p. Schck. do. mittelgroße S
darüber. Sellerie, p. Schock 2,00 00 do. Schlangen S PlötzenErſatz-Futterbau auf Kleefeldern nach do. pomm., p. Schock 4,00 00Steinpilze per i kg S Aland
Mäuſefraß. Der beſte Erſatz für den Klee, der Schnittlauch, 100 Bund S Champignons 0,50 1,00Karpfen, ſchleſiſche 20er
durch Mäuſefraß vernichtet wurde, iſt auf Boden Radieschen p. Sch.Bd. Grünkohl p. kg 0,02 0,04 do Lauſitzer 65er 65——68
zweiter Klaſſe ein Gemenge von ein Drittel Hafer, Salat, p. Schock c Karotten 100 Bund 2,00-—8,00 do. Belgiſche 90er
ein Drittel Viktoria-Erbſen und ein Drittel Wicken Endivien per Schock 7 Chalotten p. Kg Wels e
frühzeitig eingeſäet. Rüben, Teltower p. 59 Kg 8--12 Roſenkohl 6,15 0,18 Roddow, mattDie Hühner ſetzen ſich des Abends gern do. weiße 4,00--6,00 Kohlrüben, per Schock 2,00-—4,00 Karauſchen 70
auf den Rand der Legekörbe und beſchmutzen do. rote 2,50-—3,00 Kürbis, p. S 0,03 Quappen e
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weißer Kartoffel-Sirup 429 Mk. 18,00 18,25, do. gelbungar. u. ital. 48--54, Sandluzerne 59-—62, feinen briken aus dem Syndikat Verbande der „Eureka,“ dürfte
böhmiſchen, ruſſiſchen und ungariſchen Rotklee nicht ohne Einfluß auf den Preisſtand für Stärke und Kartoffel-Sirup 429 Mk. 16,00 16,50, Dextrin prima

in ländiſchen 47——58, amerikaniſchen NMehl bleiben, jedenfalls zu einer Beſſerung nicht bei gelb und weiß Mk. 22,00 Stärke (lösliche) Amydin
Bokharaklee Mk., ſchwediſchen Klee 70—-78, tragen, und dürfte ſich über kurz oder lang die Folge, C. C. K. M. Gummi, roh Mk.
Mk., Gelbklee 17—-24 Mk., Weißklee 60--75 Mk. wie oben geſagt, durch das Angebot der größeren Gummi in Kryſtallen Mk.
gute keimende alte Saat Wundklee holländiſchen Production auf dem Stärkemarkte zeigen. Zu notieren frb. Stettin: Kartoffelſtärke prima bis
54-68 Mk., Jnkarnatklee 20--25 Mk., alles Die Feſtigkeit, welche der deutſche Markt in letzter Zeit ſupra Mk. 14.60——15 25, Kartoffelmehl prima bis
ſeidefrei, Eſparſette einſchürige 16-—18, zweiſchürige
Alſike Mk., echt engliſches Raygras 18-—23 Mk.,
italieniſches 19--24, Thimothee 30 bis

extrafeinesKnaulgras 40 bis 50,
38 Mk.

S bis r Mk.,

zeigte, hat wieder etwas nachgelaſſen und dürften ſich
die Preiſe um etwa 25 Pf. ermäßigen.
Abſatz reſp. der Geſchäftsgang im Großen und Ganzen
ziemlich befriedigend. Die Nachfrage nach II Qualitäten

Sonſt war der
meldet:

ſupra Mk. 14,60-15,25.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns ge

Der Verkehr in Kartoffelfabrikaten war in dieſerSchafſchwingel 32 bis 35 Mk., extra gereinigt 38—48,
Honiggras 18--26 Mk., Wieſenfuchsſchwanz 60-75,
Wieſenſchwingel 67—-76 Mk., Serradella

Mk., Saaterbſen Mk., Pe
luſchken Mk., ſilbergrauer Buchweizen

Mk., braunen Mk., kleinen
Spörgel 13--14 Mk., großen 14--16 Mk., Oelrettig

hat weiter zugenommen.

Die Production der feuchten Stärke beginnt bereits
abzunehmen, dagegen trat in den letzten Tagen etwas
mehr Bedarf auf, wodurch der Preis etwas anzog, und
wird man die heutige Notierung von Mk. 7,50 min-
deſtens a. s eine marktmäßige anſehen können.

Woche bei unveränderten Preiſen nur gering.
Es ſind zu notieren:

la Kartoffelſtärke Mk. 15-15,75, Ia Kartoffelmehl
Mk. 15-15,75, Ia Kartofielmehl 12,50 13,50,
Feuchte Kartoffelſtärke Berlin und Frankfurt a. O er
Mk. 7,50, Gelber Sy up 17,50-17,75, Cap Syrup

Mk., Zuckerhirſe
11--13 Mk. per 50 Kg.

Kartoffelfabrikate.
(Bericht vonBerlin.

13--14 Mk.
Alles bahnfrei Berlin.

C. H. Helmeke.)
Eingetretene Veränderungen auf dem holländiſchen

Stärkemarkte, wie ſolche der letzte Hamburger Bericht
andeutete, namentlich das Austreten verſchiedener Fa

Serradella

Zu notieren iſt frei Berlin
Mk. 7,50

ſupra Mk. 15,60,
13,00, Stärke und Mehl

Kartoffelſtärke

14,75- ſupra Mk. 15,30 bis
11,50 12,00, prima Kartoffelmehl Mk. 15,0,

ſekunda Mk.
Lieferung

Mk., KartoffelZucker, prima, weiß 20,00 Kar
toffelZucker, Roh Zucker 80 Rend. Mk.

Der nächſte Bericht erſcheint Anfang Januar.
Feuchte Kartoffelſtärke

trockene p. Mk. Dextrin
ſekunda Mk. kunda 17,50 18,00,

1200 bis

prima 10000 kg.

zenſtä ke grßſtg 36—37, Scha eſtärke 31
i ſtärke Strahlen 50—-51, Reis ärke Stücken 49 50.

bis Halleſche, Schleſiſche 38,50

18,25 18,75, Export Syrup 19,50 20,00, Kartoffel
zuckergelb 17,50 18,00, Kartoffelzucker cap 18,20
18,50, RumCouleur 31-—32, Ber-Couleur 30——31,

elb und weiß Ia 20,50-—21,00 Dext in ſ
Weizenſtärke klſtg. 35 35, Wei

32, Reis-

40, Ia Maisſtärke 31 32,
Alles p. 100 Kg ab Berlin bei Partien ven mindeſt

Goldene und Silberne Medaille Paris 1900.

Gicht Rheumatismus,
r Gliecdlerreissen.Nerven- u. Gliederschmerz., Brust-, Rücken-

hmerzen, Hats- u. Zahnschmerzen, Fieber,
Influenza, ſchnelle und ſi here vilfe durch
meine imprägnierten Gliederwärmer No d
landskatzenf.) Gr. Erfolge. ſanſt nirgends
2 Mark, per Nachnahme. Georg Pohl.

Verlin, Brunnenroſte 157
eohnikum Neus tat Meokl.

f. Ingenieure, Techn., Werkm.,
Maschinenbau, Elektrotechnik.
Elekt. Lab. Staatl. Prüf.-Commiss ar

W Die weltbekannte r
Bettfedern- Fabrik

SuſtavLuftig, Verlins. Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garant neue Bettfedern d. Pfd. 86 Pf.,Hineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M.1,25,
beſſere Halbbaunen d. Pfd. M. 175,
vorzügliche Daunen d. Pfd M. 285.

Von dieſen Daunen genügen
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett.
Verpackung frei Preisl u. Proben

gratis. Viele Anerkennungsſchr.

2 Janre Garantie!

Das Verſandtge'ſchäſt von
Gust. Lindner Ohligs-Solingen Nr. 1.
verſendet S Tage zur Probe ſein rühmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, ſeinſt hohlgeſchliffen,
für jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2. in
feinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gzatis u. f ranko.

Au die 2zhr leuzur E. widerung ast h. von len
goldnen Juli- Hafer

der schwerste, d r ertragreichste und
weisseste aller Hit e rsörten. rim
Ort nalsaat 50 Ko. tür 15 Mark
5 Ko. Postkolli rn 2 Mark abgebe.
Gewöhnlicher Saat- Hafer 50 Ko. 8 Micrk
Vorrathimehral 1000 „tr. Hundert
on Enptihlingen liegen Vor
Neuestes Preis-Verz. ratis. Albert
Bürst, Gut Schmalhof, Post Vilshofen,
Niecderbayern.

Bei Schwindsucht
a Hals-. Brust-

Lungenleiden
frisch oder ait, Hals- u lungen
katarrh, Engbrüstigkeit, Asthma,
Versohleimung, Ziehen, Stechen,
Husten, Heiserkeit, Folgen von
influenza eto. gebe ich gratis
gern Auskunft über ein einfaches
Haus- und Heilmittel, dessen
volle Erfolge gradezu unendlioh!
Von ausgezeichn. Hygieniker im
Ausl. u. hier bereits Vieltausend-

faoh, selbst in schwersten Fallen
erprobt. (Schon ca. 50 Dank-
ind Heilberichte in r Woche.)

A. H S. Schul2,
Weferlingen 44

Proy. Sachsen. Naturpro-
dukt. Bestandteile des Wasser

die üherraschende Wirkung der
re

v ich u. jugendtrisehb.

brauchen, werden
wegen ihres auffallend
Peints.

z E.e Glesste
d

hsltlich.
i Man benutze ferner mur-
Crème-Iris-Seife u. Crème-lris-Puder

e e
Frappanter Erfolg bei

aufgesprungener, rauher und
rissiger Haut, Hautjucken u. Röthe

Der Teint wird blendend weiss
i. tadellos rein, dieHaut sammet-

Damen, die täglich Crème-lris ge-
bewun dert

schöner

Man überzeuge sich durch di
Anwendung davon. Preis Mk. 1.50
Enorm ausgiebig, Monate zureichend,

andere ähn-
liche Präparate und seien solche
zu noch s0 geringen Preisen er-

Preis per Carton Seife enth. 3 Stück MK. 1.50,
Die nehenstehende

Puder mit Teintleder 1.50.

Wer will Radfahren?
Erstkl. Damen u. Herrenräder-
Zweij. Garantie Concurrenzlos vill.
Preise, auch Theilz. Vereine u. Cor-
porat. Specialbeding. Verlangen Sie
Kataloe. Versandt nach all. Plätzen
C. Wörner, Fahrrad-Versandth. Hanau.

Beste Süssrahmbutter
rheiniſcher Molkerein, ſtets gleichmäßig
friſch u. gut, u. Pfd. Stck., 9 Pfd. M. 12,15
franco (ſteter Preis) geg. Vorhereinſendung
evtl. Nachnahme. Garantie: Zurücknahme.

Gustav Horn, Köln.
9

Grosso Botten 12 M
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſfen) m.

neuen Federn bei Guſtat
Luſtig. Berlin Hringenſtr 46

re koſtenfrei.Viele Anerkennungsſchreiben.
V

Briefmarken-
Album gratis!
150 Versch. garant. echte Briefmarken
von Ssachsen, Preussen, Nordd. Bund,
Egypten, Cap, Columbus, Luxembg.,
Türkei, Omaha, Rum.. Monaco, Peri,
San Marino, Brit. u. Niederl. lndien,
Japan, Mexico, Argent., Portug., Serb.,
Chile, Finland, Guatem., Span., Bulg.
Paraguay, N.-S.-Wales, Canada, Bras.,
Victoria, Südausstr., u. V. a. Selt., geg.
Einsend. v. 2 u. 20 Porto; ein
Schaubeck-Briefmarkenalbum aller-
neuste Ausg., 80 Seiten stark, 1000 Abb.,
1776 leere Briefmarkenfelder gebe ich
gratis zu. Katalog ums. u. franco.
L. Darnstädt, Berlin Beusseltsr. 64.

NaturheilanstaltDresden-Racdebeul, 3 Arzte. Prospekte frei.
Gute Heilerfolge bei fast allen Krankheiten

Naturheilbuch
d. Bilz Verlag, Leipzig u. alle Buchhälg.
Tausende verdank. d. Buche ihre Genesung.

Ja. Schles.
Gebirgs Rothklee,
siedefrei und in rauher Gebirgsgeg.
gew., offer. jedes Quantum, auch Z.

spät. Liefrz.
pr. Otr. 50-58 M.DE Muster zu Diensten.

Paul Kunzendorkf,
Klee-Export-Gesch., Löwenberg i. Schles.
unweit d. Riesen- und rei

ßuchführung, Schönschrift,
Runckschrift, Rechtschrei-,
hen, Korrespondenz,
Stenographie, Engl. und
Franz. lernen Sie schnell
brieflich oder durch mündl.
Unterricht einige Monate im

Institute. Keine Vor

S Grösstes handelslehr Jnstitut.

im Schluck Rullvn
beim Schlafengehen verhindert bei Biertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel-
riechenden Ablagerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjammer

Schutzmarke
garantirt Ihnen, dass

Sie die
ächten

S lris-
Präparate,
lie vollkommensten

Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire kt von
Fel. Huldt, Berlin O. 27, Holzmarktstr. 4.

j. Leiter des chemischen L boraror. des allgem.Dr. Schacher 9 österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener

Apotheker-Hanpt-Gremiums schreibt:
„Creme-Iris wurde von mir untersueht und dabei Konstatirt,
„dass das Präparat völlig frei von sehädlichen Substanzen ist„Die Creme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zusammen-
„s etzung zu Pfe e. der Hut in hohem Grade geeignet.

immer reiner Mundk!
Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches Glück,

Lin Schluck Rullvn
erhält und erbaut es neul Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer Stäuble, Dawpfdeſtillerte, Klelnlaufenburg, (Baden).
Wiederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wunſch Proſvekt ara. Einſ. von 50 Pfa

Neeue Bedienung Feſte Preiſe.
Garantiert eingeschossene

Centralf.Revolv. Cal. 7 m. 6, 9 mm 8
GartenTeſch. ohne laut. Knall, Cal. s 8
Jagd Teſchins do. Cal. 9 mm 12.00
Weſtentaſchenteſchins do. e 3.00
Luftgewehre, ganz ohne Seräuſch,

mit Zubehör 16.00CentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß 28.00
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen 40.00
Jagdkarabiner ohne laut. Knaü, hochf. 20.06

DrillingGewehre 120.Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und umſonſt.
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

derige Einſendung des Betrages
Deutsche Waffenfabrik Georg Knaak,

Berlin S. 12, Friedrichstrasse 212.

Ver Ver eS. fort mit den Hosenträgern! C j ör ees h II k um Bau u. Tiefbautechniker. v
S Masohinen u. Eleſcirotoonnſſer,

I7 FörderungZur Ansjeht erh. Jed. freo. geg. Fre.Rückſ. I Gesundheits-Spiralhosen-
halter, bequ., ſtets paſſ., geſ, Haltg., keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiß, kein

geſucht.

(Körbel) Fenchel. Knopf, Pr. 1,25 3 St. 3 p. Nachn. Felix Schwarz, Osmabrück 152.

I d. Ag mein ſſdung. Vorver. -Kurs f. Einj.hbu I ghausen n Prütung. Nachhilfa-uterrieht.

m tnVerantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Altiengeſellſchaſt, Berlin O., Holzmartiſtr. 4.
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